No. 73. Sonnabends den 23. Juni 1827. 


Befanne machung. 
Im weitern Verfolg unſerer in den offentlichen Anzeiger des Amtsblattes No. 21. und 22. un⸗ 
term 18. Mal e. aufgenommenen Bekanntmachung, eröffnen wir dem Publiko auf Grund hoͤherer 
Beſfimmung des Königlichen Miniſterii des Innern vom 24. Mai c.: a 
daß, mit dem x. Juli c. anfangend, an den Chauſſeezollſtaͤtten zu Ober⸗Altwaſſer, 
Tannhauſen, Ober⸗Weiſtritz und Adelsbach von lallen Fuhrwerken, welche 
Steinkohlen, entweder für Landesheerliche oder für Rechnung der 
Grubengewerkſchaften verfabren, ebenfalls fo wie feit dem r. Juni c. auf der 
\ roßen Waldenburg⸗Maltſcher Kohlenſtraße geſchieht, das Chauffeegeld mit Acht Pfenni⸗ 
gen ge und Pferd beladen, und mit Vier Pfennigen desgl. unbeladen, 
erhoben wer n ſoll. — - _ ‚ R 
a aller a Unterſchied ruͤckſichelich der oben genannten Fuhrwerke in Betreff 
de uſſeezollab 8 er ei N 3 —— i 
3 en bleibt es in Hinſicht der Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Kohlenfuhrwerke, welche mit Band: 
räthlichen Atkeſten verfehen find, bei der bisherigen Einrichtung. . 
Hiernach haben ſich die Chauſſeebau⸗ Beamten, die Chauſſeezoll⸗Einnehmer auf den oben ge⸗ 
nannten Hebeſtellen, Mn Fuhrleute, die hisvon betroffen werden, pünktlich zu achten. 
Breslau den 17. Juni 1827. Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


„ Bekannt ma ſch un g. N 
. e eee auf unſere Bekanntmachung vom 24. Februar des vorigen Jahres zeigen 
wir hierdurch an: 5 
daß die Kinder aus dem Erzjehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte am bevorſtehenden 25ſten 
dieſes Monats ihren jährlichen Umgang halten 2 8 f 
Wir bringen hierbei in Erinnerung, daß nur in zwei ge und zwar ⸗ 
uerſt in die für die u: und ſodann in die fur das Inſtitut ſelbſt 
milde Gaben eingeſammelt werden ſollen alte übrigen Buͤchſen aber aufgehoben find, und daß wir 
Geldaustheilungen auf die Hand niche wünſchen. RE ER 
Möchten die wohlthaͤtigen Bewohner hiefiger Stadt auch bei dieſer Sammlung ihre Theilnahme 
am Godeihen des Juſtttuts durch reichliche Gaben bethaͤtigen. Breslau am 20. Juni 1827. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und denzſtadt verordnete Ober⸗DBuͤrgermeiſter, 
er Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. a 


— — 


— 030 — F 5 
0 ffor der un res: 
unter der großen Anzahl von nahe 3000 Armen, welche zu ihrem Unterhalt ein monatliches 
Allmoſen aus der Armen⸗Kaſſe erhalten, befinden ſich nicht nur viele die blos ihrer Kinder wegen 
unterſtuͤtzt werden, ſendern auch über 250 verwaiſete oder von ihren Aeltern verwahrloſete Kinder, 
ehelicher und unehelicher Geburt, die für Rechnung der Armen⸗Kaſſe bei rechtlichen Leuten in Kot 
und Pflege gegeben ſind. f N : 2 en 
Die Bezieks⸗Armen⸗Cozumiſſtonen ſind nun zwar ausdrücklich verpflichtet, ſowohl über bie 
Kinder ber Allmoſengenoſſen, als auch uͤber die Ro und Pflege: Finder eine ganz beſondere Auf⸗ 
ficht zu führen, ſich dieſelben von Zeit zu Zeit vorſtellen zu laſſen, um uͤber ihre Erziehung urtheilen 
und ſich überzeugen zu koͤnnen, daß fie weder koͤrperlich noch geiſtig verwahrloſet, ſondern reinlich 
gehalten, gut genährt, zum Beſuch der Schulen und außer den Unterrichtsſtunden zu irgend einer 
nuͤtzlichen Beſchaͤftigung angehalten, auch endlich, wenn fie das dazu erforderliche Alter erreicht 
haben, zur Erlernung eines Handwerks, oder in einen Dienft untergebracht werden; allein die 
Erfahrung hat uns leider überzeugt, daß die Armen⸗Commiſſionen nicht im Stande find, dieſer 
Verpflichtung in ihrem ganzen Umfange Genuͤge zu leiſten, theils weil es den Mitgliedern derſelben 
bei ihren eignen Berufsgeſchaͤften an Zeit und Muße dazu gebricht, theils weil ſie als Maͤnner das, 
was zur Pflege und Erziehung von Kindern in einem noch zarten Alter, oder weiblichen Geſchlechts 
gehoͤret, nicht richtig zu beurtheilen, zweckmaͤßig anzuordnen und gruͤndlich 15 beaufſichtigen ver⸗ 
mögen, Dieſem Mangel unſerer Armenpflege kann jedoch dadurch abgeholfen werden, daß ein 
Verein verſtaͤndiger und wohlgeſinnter Hausfrauen, welche ohne Nachtheil fuͤr ihre eignen haͤus⸗ 
lichen Geſchaͤfte noch die Aufſicht uͤber die Pflege und Erziehung einiger armen Kinder uͤbernehmen 
konnen, ſich mit uns und den Bezirks⸗Armen⸗Commiſſtonen zu dieſem Zweck verbinde. i 
Indem wir alle e und Wittwen, welche ſowohl Muße als Neigung haben, ſich in 
Verbindung mit Uns der Sorge für die Pflege und Erziehung armer, verlaſſener und verwahr⸗ 
loſeter Kinder menſchenfreundlich zu unterziehen, hierdurch zur Theilnahme an dieſem Verein ein⸗ 
laden, bemerken wir zugleich, daß von den Mitgliedern deſſelben weder Geld noch andre Beiträge 
. e 3 Febr m. angenommen werden. 0 RR Sbeilue 12 ä 
3 Sobald die von Uns veranlaßte Sainmlung der Unterſchriften ſaͤmmtli merinnen 
an dieſem Frauen⸗Verein geſchloſſen — — ollen W en Verſammlung 


en / dieſelben zu ae. 
über die innere Einrichtung ihres Vereins abe be mit Uns und den Bezirks⸗Armen⸗ 
Commiſſionen eingeladen werden Breslau den 19. Juni gr 755 

N Die Armen⸗ Direction. 


An die Seitungsleſer. | 
Bei dem Schluffe des zweiten Vierteljahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung 
welche geſonnen ſeyn möchten, für das dritte Quartal des laufenden Jahres auf die ſelbe zu 
pränumeriren, ergebenſt erſucht, ſich deshalb in der Zeitungs Expedition gefäligft zu 


melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers, fieben Sgr. und 


ſechs Pf. in Courant (mit Jubegriff des geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions⸗Schein auf die Monate Juli, Auguſt und September 1827 in Empfang zu neh 
men. Abonnement auf einzelne Monate findet nicht ſtatt. 85 ; 
Preußen. | 

Berlin, vom 18. Juni. — Se. Mojeſtaͤt der | nant Friedrich Wilhelm v. Alvensleben zu 
König haben dem Major Buſſſo v. Alvens⸗ Erxleben, den St. Johanniter⸗Orden und dem 
leben, Kammerherrn und Adjutanten in Dien- Schornſteinfegermeiſter Keller zu Schweidnitz 
ſten Sr. Durchlaucht des Herzogs zu Sachſen⸗ das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 
Coburg⸗Gotha, dem bei Allerhoͤchſtihrer Geſandt⸗ verleihen geruhet. 

ſchaft zu Stockholm angefichten Legarions - Sue) 


cretair v. Brockhauſen, dem Serpnde-kieutes 


* 


Am 1 zten diefes Monats fand die Verlobung 


Sr. Durchl. des Prinzen Albert v. Schwarzburg 
urchlaucht der Prinzeſſin 


Rudolſtadt mit Ihrer 
Auguſte Zu Solms ⸗ Braunfels, Tochter zweiter 
Ehe Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Herzo⸗ 


in von Cumberland, ſtatt, bei welcher Gelegen⸗ 
eit Se. Majeftät der König, die ganze Königl. 


8 0 Se. Koͤnigl. Hogeit der Großherzog und 
Se. Hoheit der Herzog Carl von Meklenburg⸗ 
Strelitz das Mittagsmahl bei Sr. Königlichen 
Hoheit dem Herzog von Cumberland einnahmen. 


Berichtigung. 

Die Bekanntmachung über den Betrag der am 
ıften Januar 1827 verbliebenen Staats⸗Schuld 
in unſerer Ietgn Nummer enthaͤlt folgende 
Druckfehler, nämlich: bei der ſpeciellen Angabe 


von den eingeloͤſten und getilgten Schulden. a) | 


von den Anleihen im Auslande, ſtatt 4,708,962 
Thlr. 15 Sgr. muß es heißen 4,709,062 Thlr. 
15 Sgr.; b) von den Kurmaͤrkſchen alten land⸗ 
ſchaftlichen Obligationen ſtatt 278,178 Thlr. 
12 Sgr. 4 Pf. muß es heißen 087,178 Thlr. 
17 Sgr. 3 Pf.; bei der Hauptſumme der getilg⸗ 
ten Schulden) ſtatt 67,285,783 Thlr. 7 Sgr. 
91 Pf. muß es heißen 21,285,783 Thaler 
7, Sgr. 94 Pf. und bei der ſpectellen Angabe des 
Kapital⸗Nuͤckſtandes 4) Conſolidirte Staats⸗ 
ſchuld (Staats ſchuldſcheine) ſtatt 115,990 Thlr. 
20 Sgr. ro pf. muß es heißen 115,90, 24 Thlr. 
20 Sgr. to Pf. 8 ; 
Deutfdland,. 


um 11 Uhr endete die irdiſche Laufbahn eines um 


unſer Gemeinweſen vielfach verdienten, hier, { 
unterthanen würden es mit viel rührendem Danke 
erkannt haben, wenn das Prinzip des Rechts auf⸗ 
recht erhalten und ihr Durchlauchtigſter kandes⸗ 


wie im übrigen Deutſchland hochgeachteten Man⸗ 
nes, des 
Theologie, Profeſſor am akademiſchen Gymna⸗ 
ſtum und Director des Johanneums. 
Braunſchwelg, den 3 — Hier 
iſt folgende Bekanntmachung erſchlenen: Die Be⸗ 
kanntmachung des Koͤnigl. Hannoͤverſchen Kabi⸗ 
nets⸗Miniſterii vom 7ten Juni d. J. No. 46. der 
diesjaͤhrigen Hannoͤberſchen Anzeigen verpflich⸗ 


tet das unterzeichnete Herzogliche Staats⸗Mini⸗ 


a itverluſt über den befremden⸗ 
D eher zet : äußern. Der Grundſatz, 


daß Were eg iche a 
nur Meran nöniffe produzire ohne 
Einſchraͤnkung 1e in ſtaatsrechtlichen 


Verhaͤltniſſen anerkannt. Das Patent Sr. Her⸗ 


E 
* 
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ni A laucht nicht früher und vollſtän 
Hamburg, vom 15. Joni. — Geſtern Abend 


Hrn. Johann Gurlitt, Doctor der 


N 
oglichen Durchlaucht vom roten Mai d. J. ent⸗ 
Halt für dieſen Gegenſtand nichts mehr und nichts 
weniger, als eine Wiederholung deſſen, was ge⸗ 
ſetzlich feſtſtehet, und es iſt einleuchtend, daß, 
wenn die vorbehaltene, nur zum Wohle der Her⸗ 
zoglichen Landesunterthanen gereichende Prüfung 
eben moͤchte, daß waͤhrend der vormundſchaft⸗ 
en Regierung Inſtitutiogen ins Leben gerufen 
waͤren, durch welche uͤber wohlerworbene Regie⸗ 
rungs⸗ und Eigenthumsrechte disponirt worden, 
zur Aufrechterhaltung derſelben keine ſtaatsrechr⸗ 


liche Verpflichtung vorhanden ſeyn wuͤrde. Die 


für das Jahr vom Zoſten Oktober 1822 bis da⸗ 
hin 1823 beſtandene vormundſchaftliche Regie⸗ 


kung für das Durchlauchtigſte Haus Braun⸗ 
ſchweig, verletzt ein bei jedem Regierungswechſel 


durch einen Vertrag zwiſchen Herren und Staͤn⸗ 


den erneuertes, allgemein bekanntes Landesgrund⸗ 
geſetz. Die bewaͤhrteſten Rechtslehrer, und na⸗ 
mentlich der vormalige Koͤnigl. Hannsverſche 
Geſandte am Bundestage von Martens, haben 


ſeiner Zeit das Recht Sr. Herzogl. Durchlaucht 


für die mit vollendetem 18ten Jahre eintretende 
Negierungs⸗Muͤndigkeit einſtimmig anerkannt. 
Zu bedauern iſt es, wenn Herzogl. Braunſchwei⸗ 
giſche Staatsdiener, um die engegengeſetzte Mei⸗ 


nung aufrecht zu erhalten, ſich mit ihrer Ueber⸗ 


zeugung in Widerſpruch geſetzt haben ſollten: zu 
bedauern iſt es ferner, daß die Durchlauchtig⸗ 
ſten ‚Döfe von Oeſtreich und Preußen mit dem 
wohlbegruͤnd 


eten Rechte Sr. Herzoglichen Durchs 
g diger bekannt ge⸗ 
macht wurden, weil ſonſt das Recht Sr. Durch⸗ 
laucht in gleichem Maaße fruͤher anerkannt ſeyn 


würde. Die Braunſchweigiſchen Behörden und 


herr ihnen ein Jahr fwiher geſchenkt worden wäre, 
Die Schritte, welche die Regierung Sr. Groß⸗ 
brittanniſchen Majeftät ruͤckſtchtlich dieſes Gegen⸗ 
ſtandes noch vorzunehmen für gut finden möchte, 
koͤnnen um ſo ruhiger erwartet werden, als das 
auf Recht gegruͤndete Bewußtſeyn den ſicherſten 
9 5 verleihet. Nach der von Sr. Herzogli⸗ 
chen Durchlaucht erhaltenen ausdruͤcklichen An⸗ 


Braunſchweig den 14. Juni 1827. 


weiſung wird dieſes a bekannt gemacht. 


Miniſterium. 


von Bülow. von Muͤnchhauſen. 


2 


neburgiſches Staats⸗ 


In Baiern If eine Subſcription zur Errich⸗ 
tung eines Denkmals fuͤrſden hoͤchſtfeligen Koͤ⸗ 
nig Maximilian Joſeph von Baiern im Wildbade 
bei Kreuth eröffnet worden. Dieſes Bad iſt von 
dem verſtorbenen Koͤnige angelegt worden. Das 
Denkmal beſteht nach dem Entwurf aus grauem 
Marmor der dauerhafteſten Gattung; die Buͤſte, 
das Piedeſtal, die O 
werden von Stiegelmahr in Muͤnchen in Bronze 
gegoſſen und ciſelirt. Die ganze Höhe des Mo⸗ 
numents beträgt 25 — 30 Fuß. Zur Ergaͤnzung 
der baierſchen Armee iſt eine Aushebung von 
8986 Mann aus der Altersklaſſe 1806 angeord⸗ 
net worden. 

Aus Rothenfels am Main wird vom 1. Juni 
berichtet: Vor Kurzem wurde in der Werkſtaͤtte 
eines Feuerarbeiters hierſelbſt fuͤr einen Kraͤmer 
ein verſiegelter Sack abgelegt, welcher nach der 
Angabe und nach dem aͤußeren Befühlen Jucker 
und Kaffee enthielt. Heute Mittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr ſtieg unter einem fuͤrchterlichen 
Schlage eine dichte Dampfwolke aus dem Hauſe 
auf: Truͤmmer von zerſchmetterten Thuͤren, 
Fenſtern und Waͤnden flogen weit umher, und 
der ganze untere Hausraum lag in ſchauerlicher 
Verwuͤſtung. Der obere Sto ruhte noch auf 
einigen ſchwachen Stuͤtzen. Die ganze um ebung 

erbebte wie in einem Erdſtoße, und die ER z 


barten Häufer find mehr oder minder OHG 


In ein Schiff auf der Mitte des Mains ward 
ein Fenſterfluͤgel geſchleudert. Zum Gluͤcke noch 
hatte die Gewalt der Entladung durch die offen 
geſtandenen Thuͤren und Fenſter der Werkſtaͤtte 
einige Ableitung gefunden. Gleichwohl traͤgt das 
Haus bis in ſeinem oberſten Giebel die Spuren, 
daß es gehoben war. In dem unglücklichen Au⸗ 
genblicke arbeitete der Meiſter mit einem Lehr⸗ 
jungen kaum 5 Schritte von dem verhaͤngnißvollen 
Sacke. Waͤhrend aber Ex von der Macht des 
Strahles u. unter den Truͤmmern feiner einſtuͤrzen⸗ 
den Werkſtaͤtte unberuͤhrt und wunderbar erhalten 
blieb, war der Junge in einem jammervollen Zu⸗ 
ſtande dem Tode nahe. Ehe noch Huͤlfe herbei⸗ 
kommen konnte, waren ihr die Kleider, bis auf 
einen, noch hell flammenden Theil des Hemdes, 
am Leibe verbrannt. Der Feuerſtrom hatte ihn 
rückwaͤrts erfaßt. Die umher zerſtreuten, mit 
Pulver ganz uͤberzogenen Stuͤcke von zerſchmet⸗ 
terten Zuckerhuͤten, deuten auf den Urſprung des 
Ungluͤckes. 
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amente und Basreliefs 
Betrag dieſer Vermehrung auf 4 Mi 


Frank 25 i ch. 


Paris, vom ır. Juni. — Mittwoch wird 
die Pairs⸗Kammer den Commiſſtons Bericht 
uͤber das Budget anhoͤren. In einem gegen die 
Quotidienne gerichteten Artikel, giebt der Mo- 
niteur deutlich zu verſtehen, dag die Einnahme 
des Monats Mai ein bedeutendes Mehr bringen 
werde. Das Journal du aaf den 

ung g lionen Fr. 
an, meint aber, daß dies die wohlthaͤtige Folge 
der am 18. April bekannt gewordenen Zurück 
nahme des Preß⸗Geſetzes ſen, und daß die Ein⸗ 
nahme des laufenden Monats, in welchem man 
mit der Cenſur bedrohet werde, ſchwerlich eben 
ſo guͤnſtig ſeyn moͤchte. . 


Durch ein Circular des geiſtlichen Mintfters 
als Großmeiſter der Föniglichen Univerſitaͤt vom 
27. Moͤrz wird allen Proviſoren der koͤniglichen 
Collegien (Schul: Anſtalten) in Paris verboten, 
irgend einen Schuͤler, ſelbſt keinen ſ. g. Extraner 
oder Freien, der im Laufe des Jahres aus einem 
andern Collegium der Hauptſtadt abgegangen 
wäre, ohne Special⸗Erlaubniß Sr. Exoellenz 
aufzunehmen. Wenn demnach ein Hausvater 
wegen Veraͤnderung ſeiner Wohnung oder durch 
irgend etwas anderes Grund findet, feinen 
gium, befuchen zu laffen, fo muf er deshalb er 
ausdrücklich beim Großmeiſter N 25 
werden auch die Juͤnglinge nicht zugelaffen, ſich 
bei den Rechts⸗ und Arznei⸗Schulen einſchrei⸗ 
ben zu laſſen, bevor fie nicht ein Bachelier⸗Di⸗ 
plom, das 60 Fr. koſtet, fich verſchafft und 
einen Curſus in der ſchozaſtiſchen Ppilofophie 
gemacht haben. Nur die Seminarien find fuͤr 
ihre Zoͤglinge von allen diefen Beſchraͤnkungen, 


an sin anderes, als fein bisheriges Colle⸗ 


ſo wie von dem Beitrage zur Univerſitaͤt ſpecia⸗ 


liter ausgenommen. 


Der Moniteur enthält heut die geſetzliche Be⸗ 
ftätigung des Königs in Beziehung der von den 
Kammern votirten Supplementar⸗Kredite, die 
wir bei Gelegenheit der Verhandlungen mitge⸗ 
theilt haben. ; 


Das Blatt Precurſeur will wiſſen, es ſey die 
Ernennung von 85 Pairs beſchloſſen. Aus der 
Deputation eines jeden Departements ſoll einer 
genommen werden. Indeſſen iſt dieſe Einrich⸗ 


* 


— 
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tung zu bezweifeln, weil die Faetion fich vor der zum Epigraph einer Geſchichte der Sitzungen un⸗ 
ne Wa “3 e ee ae ſerer Deputirtenkammer im Jahre 1827 dienen.“ 
Orleans und Mamers mit gutem Beiſpiele vor? | — Das Blatt fährt jetzt fort auseinander zu 
angegangen ſind. 3 letzen, daß allerdings die heftigſten Debatten 
Die Franz. Blätter beſchaͤftigen ſich fortwaͤh⸗ ber Gegenſtaͤnde gefuͤhrt worden ſind, die zu 
rend mit der Angelegenheit des Hrn. Hyde de nichts gefuͤhrt haben, und daß die Beredſamkeit 
Neuville, beſonders feit die im Druck erſchienene, und Kenntniſſe der ausgezeichnetſten Maͤnner, 
neulich von uns erwahnte Rede nun wie ein kauf- Benj. Conſtant, Royer⸗Collard, Caſimir Per⸗ 
feuer durch Aller Haͤnde geht. Hr. Hyde de Neu⸗ rier, Hyde de Neuville u. ſ. w. eigentlich nur 
ville iſt einer von den wenigen Maͤnnern, die, als gegen den Wind gefochten haͤtten. i 
ſtreng wahrheitsliebend und frei von allem Per⸗ Die Sache des Abbe Monchy, der auf der Kan⸗ 
ſonal⸗Intereſſe, ſich im Parlament zu allen Zei⸗ zel geſagt hatte: „Es giebt kein Heil für den Ko: 
ten nur fuͤr das mit Lebhaftigkeit und Muth ver⸗ nig, noch für Frankreich, wenn die Charte nicht 
wendet haben, was wirklich aus ihrer Ueberzeu⸗ | abgefchafft wird,“ iſt geftern vor Gericht gekom⸗ 
gung hervorging; Dafür iſt er aber auch einer | men. Der Abbe geſtand das Faktum ein und 
von den noch wenigern, die nicht nur die Achtung ſagte: er ſey durch die ungerechten Beſchuldi⸗ 
aller wuͤrdigen Gegner, ſondern ſogar ihre kiebe gungen gegen die Geiſtlichkeit und das Miniſte⸗ 
genießen. 3 5 3 rium verführt worden. Seine Rede war faſt 
Die Reden, welche Hr. Benjamin Conſtant in kleinlaut; er kam noch fo ziemlich gut davon, in⸗ 
der Deputirtenkammer gehalten hat, werden 0 0 zu 100 Franken Geldſtrafe verur⸗ 
heilt wurde. 


jetzt, wie ſchon früher verlautete, geſammelt im \ a 
Druck erſcheinen. Der Conftitutionel enthält Es hat ein deutſcher Gelehrter bei Gelegenheit 
daruͤber Folgendes: Durchdrungen von den Ver⸗ der Geiſteskrankheit des jungen talentvollen Bild⸗ 
hauers Bra der Akademie der Medizin in Paris 
aus menſchenfreundlicher Theilnahme an dem 


dienſten dieſes ausgezeichneten Mannes, der ſeit 

dreißig Jahren der Verfechter der Franzoͤſiſchen 
Schickſale jenes Kuͤnſtlers einige Winke uͤber deſ⸗ 
fen Heilung gegeben und zugleich der Akademie 


Freiheit iſt, hat eine Anzahl von Buͤrgern und 
die Propoſition gemacht, eine neue un durch 


Waͤhlern von Paris und in den Departements 
ſich entſchloſſen, dem Muth dieſes getreuen Be⸗ 
9 dle wichtigſten Erfahrungen beftätigte Heilart eis 
ner Krankheit, woruͤber die bisherige Heilkunde 


vollmaͤchtigten einen gerechten Tribut zu weihen, 
nämlich den Druck feiner ſaͤmmtlichen Reden int 
ſo wenig Zuverlaͤßiges zu bieten weiß, anzugeben. 
Er verfpricht ein ausführliches Syſtem darüber 


Wege einer Se zu veranlaſſen. Der 
ff auszuarbeiten und es der Akademie, welche ſonſt 


Ertrag der Subferiplion wird nach nunmehri⸗ 
gem feſten Beſchluß zum Ankauf einer Beſitzung ö { 

zum Beſten der Wiſſenſchaft keine Ausgaben ſpart, 
fuͤr eine ſehr geringe Summe darzulegen, und 


verwendet werden, mit welcher Frankreich Hrn. 

Conſtans ber enken will, ſo daß dadurch dieſem 

Deputirten ein dauerndes Denkmal der Vereh⸗ er erbietet ſich noch vor Beendigung jener Arbeit 

rung und Liebe, welche ihm fein Vaterland wide die wichtigſten Momente der Heilung mitzuthei⸗ 
len, um ſogleich letztere mit ihren gehoͤrigen Mo⸗ 
dificationen der jedesmaligen Individualität der 


met, geſtiftet werde. Die Hrn. Caſimir Perier, 
Geiſteskranken in Anwendung bringen zu koͤnnen. 


Davilliers der ältere und Lafitte widmen fich der 
Ausfuͤhrung dieſes Planes mit ihrer ganzen Thaͤ⸗ 

Bisher ſcheint aber auf dieſes ſo wichtige Erbie⸗ 
ten von der Akademie der Medicin noch keine 


tigkeit; fie nehmen auch ſelbſt Subſeription dar⸗ 
auf an. Das Werk wird zwei ſehr ſtarke Oktab⸗ ö 
bande umfaſſen, und der Preis iſt 14 Fr., die N icht genommen worden zu ſeyn. Aus wel⸗ 
bei Ablieferung des erſten Bandes, welche im chen Gruͤnden aber, iſt unbekannt, da ein ſolches 
Erbieten doch ſehr zu beachten w ire. i 
Neuere Verſuche des Dr. Moulin, Chirurg 


Oktober erfolgt, entrichtet werden, | 

Daſſelbe Blatt enthält einen Aufſatz, von 0 N 
dem wir nur die erſten drei Zeilen geben wollen. im Collegium St. Louis haben bewieſen, daß die 
Er iſt äberſchrieben: „Die 5 RAlUNG der Rinde der Granatwurzel ein ſpezifiſches Mittel 
Deputirtenkammer im Jahre 1827.“ — „Biel gegen den Bandwurm abgiebt. Hr. Moulin hat 
gärmen um Nichts; dieſer Titel eines der in der letzten ee e en der Medizin 
geiſtraichſten Schauspiele Shakesſpears, kaun | eine Deukſchrift Aber dieſen Gegenstand verleſen. 


* 
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Die Etoile theilt einen Brief mit, der eine Nach 
richt in Beziehung auf die Forſchungen nach den 
beruͤhmten ka⸗Perouſe enthält. Die Expedition 
dazu iſt ausgeruͤſtet und ſteht unter dem Capitain 
Dillon, der ſich auf dem Schiffe La Recherche 
befindet. Alles läßt hoffen, daß der Erfolg glück: 
lich ſeyn werde, da der Ort des Schiffbruchs je⸗ 
nes kuͤhnen Seefahrers genau ausgemittelt iſt, 
und auch noch einige Franzoſen von jener Zeit her 
am Leben find. In wenigen Tagen wird die Re- 

Sherchs unter Segel gehen, und zuerſt auf das 
Land Van Diemen, dann nach Neu- Seeland 


Bord befindet; dann endlich wird ſie den Weg 
nach der Infel Malicolo nehmen, auf welcher wir 


dieſe Inſeln feit dem Schitzoruch des Aſtrola⸗ 


biums und der Vouſſole (fo hießen die Schiffe La 
Pérouſe's) bewohnt haben. 


Die Fregatten Veſtalin (Cap. Graf v. Oyſon⸗ 


ville) und Conſtantia (Cap. Lenormant de Kergriſt) 
find Sonnabend von Breſt abgeſegelt, um zu der 


vor Algier befindlichen Flottille unter Herrn Col⸗ 


let zu ſtoßen. Man ſagt, daß die Streitigkeiten 


mit Algier auch in der Miß handlung paͤpſtlicher 


Schiffe ihren Grund haben. N 
ie Giraffe iſt Sonnabend 2 Schiffe von 

Lyon nach Paris abgereiſt. Der 

Saint⸗Hilaire begleit 

rend der ganzen Reiſe. 8 


Man will in Paris einen in den Niederlanden 


gemachten Verſuch, die Luftbaͤlle zu leiten, wie⸗ 
derholen, naͤmlich durch Gewichte von 20 Pfund, 
wodurch große 


großen verſchloſſenen Orte gelungen ſeyn. 
Ein ſonderbarer Vorfall 55 

merken bleibt, daß Br diesmal die Polizei 

ihren wahren Wirkungs 

lichen Bürger, 


wiſſer Buͤhlen, Stadtſchultheiß zu Spaichingen, 


im Koͤnigreich Wuͤrtemberg, ein Mann im beſten 
nt c ſein Geburtsfeſt eingetreten war; alles ging mit 
gr 


Alter, hatte kuſt in Amerika fein Gluck zu ma⸗ 
chen; zur weiten Reiſe zeigten ſich aber einige Fi⸗ 


nanz⸗ Schwierigkeiten. Da ließ er ſich belkom⸗ 
b iner Stadtgemeine, in der 
) dem groͤßten Beifall aufgenommen. An dieſem 


men, im Namen 


Schweiz ein Anleihen zu unterhaͤndeln, von zu⸗ 


haufen zurücklief, und weil 
. worden: es 
die unglücklichen Franzoſen zu finden hoffen, die 


eie, Der Alabemer des 
fie und forge für fie wär | din © 


laſebaͤlge in Bewegung gefeßt | 
würden, die den Ball dahin blaſen, wo man will. 
Der Verſuch ſoll wenigſtens in Holland in einem 


ſich neulich 
an unſerm polizeilichen Horizont ee zu be⸗ 


reis Schutz dem fried⸗ 
4 bei 1 8 ar 
Schnelles Handeln — nicht verfehlt at. Die Ge⸗ 
Geſchichte wird folgendermaßen erzaͤhlt: Ein ge⸗ 
x A 50 ſich die ausgezeichnetſten 


ammen 26,000 Gulden: Niemand wußte etwas 
son der geheim betriebenen Sache. Büßlen ſer⸗ 
igte kalſche Pfandbriefe aus, mir Unterſchriften 
und Siegel, als wozu ihm feine‘ amtliche Stel⸗ 
ung alles erleichterte. Am rasen Maf dort er⸗ 
ſchlen er in Zürich und erhob mittelst eines fal⸗ 


chen Dokuments, die baare Summe bon 12,00 


Fl.; ein Gleiches gelang ihm zwei Tage ſpaͤter 
n Baſel, wo ihm — ziemlich leichtſmnnig.— 14,000 


Fl. in blanken Thalern ausgezahlt wurden. Ein 


Zufall, welcher zeigt, daß Spitzbuben im wichtl⸗ 
1 gen Augenblicke oft den Kopf verlieren, war 
ſteuern, aus welchem letztern ſich ein Prinz an Schuld, 


daß Buͤhlen die erſtere Summe in Schaff⸗ 
habe ein Betrug ffatt 


anlangte. Der 
on; in⸗ 
rofeſſor von 


n Intereſſenten, reiſte 
Poltzei⸗Beamter dem⸗ 
. pur des un⸗ 
f A a 
‚eye Arreſtation zu Paris 
bewirkt. Es war kein Augenbick zu eth ge⸗ 


wonnen, und ſollte am rften Junk zu Hoyre eins 
ſchiffen. Nun fie er gut verwahrt, das entwen⸗ a 
den Kapi⸗ 
ſſeren Anlage — reſtitulrt wer⸗ 
wohlverdienten 


Spanien. 
Madrit, vom zr. Mai. — Geſtern begaben 
N Bewohner unſerer 
Hauptſtabt nach der Reſidenz des Koͤnigs, weil 
öfter Ruhe und Ordnung, trotz dem daß ſich 
ein allgemeiner Enthuſtasmus 8 Im 
Theater wurden einige Gelegenheitsſtuͤcke mir 
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Tage gedachte man auch der Armen; es find, 


259,000 Fr. an fie vertheilt worden. (7) 
Ur 75 91 55 15 Innern 

iviſionschefs, e 

A 4 pie Urfachen des Aufruhrs zu prüs 
fen, und über bie vermurhlichen Folgen deſſelben, 
fo wie über die Mittel ihn zu heben, Bericht zu 
erſtatten. Herr kezama iſt am 24ſten d. wieder 
in. Arqyjuez angekommen, und hat in ſeinem Be⸗ 
richte bie ſchreckliche Lage von Catalonien und 
Nieder- Arragonien dargeſtellt, mit der Bemer⸗ 
kung, daß es wenigſtens gr Mann beduͤrfe, 
um in dieſen Provinzen die Ruhe wiederher⸗ 
zuſtellen. 


fast gefund 9 2 in uͤbereingekom⸗ 
hg ee an 

von uckziehen 1; ma 
darüber zu verſtaͤndi⸗ 


en N 
Thelen feine Garniſon laſſen wird. 

Die gegen den General Zayas verhängte 
Maofrege wird, wie das Journal du Commer- 
ce, meldet, hier als unpalltiſch betrachtet. Die 
einzige und übrig gebliebene Colonie von einiger 


Bedeutung iſt die Inſel Cuba, und Hr. Zayas 
gehoͤrt ei der erſten Familien von der Havon⸗ 


1. 
nah an, wo die Gothiſchen Ideen der alten Welt 
ah an, wo die Gothif * daß dem 


längſt begraben find. Auch iſt bekannt 


General Zayas feine Mitbürger durch eine Sub⸗ 


Eription jeden Monat 1000 Fr. zuſicherten, weil 

e wußten, daß ſeine Ungnade nur dahe r * 
daß er die von es vorgehabte Muͤnderung 
unſerer Stadt verhindert hat. Sollte Zayas ſich 


hatte einen ſeiner 
rn. Lezama, nach Catalonien 


ſterung ſteht den Plaͤnen 


ſucht. 


zu beruhigen. 


maurer und Comuneros „die 
weſen, ſeyen wieder in Freiheit geſetzt worden. 


der geht, fo bildet ſich wieder eine andere. 


N Staus. iſt jetzt wieder 
t 
de 


221 


in einen der unabhaͤngigen Staaten in der Naͤhe 
von Cuba begeben, fo möchte fein Name wohl 
un ſerm e e einen großen Nachtheil bringen. 

Aus Toloſa berichtet man, wie die Pariſer 


Zeitung ſagt: Die Alkalden von Segura, Cegan⸗ 


na, Aspeitia, Ascoitta, Elgoibar und andern 
Orten haben ihren Verwaltern den Eid abgenom⸗ 
men, eher zu ſterben als ſich ihre Privilegien 
rauben zu laſſen. Man ſieht Maͤnner von 70 Jah⸗ 
ren unter den Waffen. Dieſe allgemeine Begei⸗ 
des General⸗Capitains 
der Provinz Guipuscoa ſehr im Wege, und er 
hat bei der Regierung um Verſtaͤrkungen nachge⸗ 
Kommen dieſe an, ſo entſtehen vermuth⸗ 
lich große ungluͤcksfaͤlle. Die Köpfe ſind ſehr 
erhitzt, und das Geruͤcht, daß die Regierung die 
Jolle und die Conſcription in den privilegirten 
Provingen einfuͤhren will, iſt nicht geeignet, fe 
Aus Cuenca wird gemuldet mehrere Frei⸗ 
dort verhaftet ge⸗ 
Bar cellona, vom 2. Juni. — Man ſieht 
noch nicht, daß die hier verkuͤndigte koͤnigl. Am⸗ 
neſtie irgend eine Wirkung hervorgebracht hätte, 
ad man verzweifelt auch an einer künftigen 
Wirkung derſelben. Dte Unruhen ſind keines⸗ 


wegs beigelegt, es organifiren fich überall Ban⸗ 


* 


den, und wenn eine zerſtoͤrt wird oder auseinan⸗ 
Zwi⸗ 
ſchen Gironna und Figueras befinden ſich, wie 


man verſichert, mehr als 1200 wohlorganiſtrte 


Männer auf den Beinen, die täglich ihren Sold 
beziehen, 


in welchen Grenzfeſtungen jeder von 2 ı Haben, Kürzlich zeigte fich des Nachts eine Ab⸗ 


und ein gewiſſes Handgeld erhalten 


theilung derſelben an den Thoren von Gironna, 


und es wurden zwiſchen ihnen und der Garniſon 


Kugeln gewechſelt. Am andern Tage fiel das 
namlich wieder vor, und man kam ſogar mit 
Bayonnetten aneinander, (Pariſer 3.) 


Portugal. 10 0 
Liſſabon, vom 1. Juni. — Die Prinzeſſin 
iſſabon, vom ı eg m 355 
aats⸗ Angelegenheiten zu beſchaͤftigen. In⸗ 
en ſind noch keine neuen Verfuͤgungen erfolgt, 
N 27 die Verkuͤndigung von Be 


‚deB.Souveraind, dann auf die Zuſammenberu⸗ 
fung außerordentlicher Cortes und auf eine Ver⸗ 
‚Anderung im ih 


erium zählt. Indeſſen hat 


 , 
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der Biſchof von Viſeu, Miniſter des Innern, 
geſtern Abend ſelbſt ſeine Entlaſſung eingereicht. 
Man boeiß jedoch noch nicht, ob die Regentin fie. 
ankimmt, obwohl man bereits den deſignirten 
Biſchof von Coimbra, Praͤſidenten der Deputir⸗ 
tenkammer, als den kuͤnftigen Miniſter bezeichnet. 
Die Armee wird durch die Sorgfalt des Kriegs⸗ 
miniſters nach und nach ganz in Ordnung ge⸗ 
bracht, und man hat den Soldaten ihren ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Sold ausgezahlt. — Die Engliſchen 
Truppen haben geſtern zu Belem die Revue paſ⸗ 
ſirt; der Kriegsminiſter und der General Villa⸗ 
flor waren mit ihrem Generalſtab dabei zugegen. 
Die Prinzeſſin Regentin hat eine Verordnung 
bekannt machen laſſen, welche Kriegsgerichte an⸗ 
ordnet, um über die des Hochverraths bez 
ſchuldigten Militairperſonen zu erkennen. Die 
anweſenden Angeklagten ſollen im Falle der Ver⸗ 
urtheilung erſchoſſen werden. Ueber die Abwe⸗ 
ſenden wird wie bisher durch die Civilgerichte 
entſchieden. — Die Bank von Liſſabon hat den 
Befehl erhalten, ihr ſaͤmmtliches Papiergeld zu 
ſtempeln, um deſſen Betrag und Maaßregeln zu 
deſſen Amortiſation auszumitteln. Der Finanz⸗ 
miniſter hat eine Subſcription fuͤr das von den 
Cortes deklarirte Anlehn eröffnet, Da die Prinz’ 
zeſſin ſich ganz außer Gefahr befindet, fo hat 
man an 20ſten d. ein Te Deum in der Dom⸗ 
kirche abgeſungen. n 
Der General Clinton und Sir W. A Court 
ſcheinen nicht ganz einverſtanden zu ſehn. Man 
bemerkt, daß feit einiger Zeit erſterer den Tafeln 
des letztern nicht mehr beiwohnt, und daß er ſich 
mehr an den Kriegsminiſter hält, da dieſer ei⸗ 
gentlich das Oberhaupt der conſtitutionellen Par⸗ 
thei iſt. Sir W. A'Court dagegen vernachlaͤßigt 
dieſen Miniſter, und man ſieht ihn haͤufig bei 
den Miaiſtern der auswärtigen Angelegenheiten, 
des Innern und der Finanzen, die bekanntlich 
der neuen Verfaſſung weniger zugethan ſind; 
von der andern Seite ſagt man, die Hrn. A' Court 
und Clinton ſtimmten auch in ihren Berichten 
uͤber die kage 8 nicht überein; Hr. 
A' Court behauptet n 


die Mönche, einige Mitglieder der Geiſtlichkeit 


und die Perſdnen, welche von Privilegien leben. 
g gemacht, das te 
Linien⸗Regiment, in Garniſon zu Caſtel Branco, uͤb 


— Man hat einen Verfui 


brittifchen Fahr jenen 
ann 


mlich, man ſey ganz der 
Charte entgegen, während der General Clinton | 
keine andern Feinde der Couſtitution ſieht, als 


— 


in Aufruhr zu bringen. Allein dieſer Verſuch 
iſt mißgluͤckt, und unter 600 Mann haben ſich nur 
24 verführen laſſen, en groͤßtentheils be⸗ 
trunken waren. Man hat ſie alle verhaftet. 
Dreizehn gefluͤchtete Spanier, die vor einiger 
Zeit mit dem Dampfboot von Porto angekommen 


waren, durften nicht ans Land kommen, und er⸗ 


halten von der Regierung täglich 200 Reis 
(10 Sgr.) bis ſie wieder nach London zuruͤckkeh⸗ 
ren. — Die Regierung hat einen Cenfor fuͤr die 
beiden Redactoren der Gazeta ernannt, indem 
man die Herren wiederholt beſchuldigt, daß ſie 
wider die Verfaſſung verſtleßen. 

In den letzten Tagen ſind Couriere von Ma⸗ 
drit, Paris und Wien hier angekommen. ketz⸗ 
terer uͤberbrachte, wie der Courier frangais ſagt, 
die wichtige Nachricht, daß der Infant Don Mi⸗ 
guel ſich naͤchſtens nach Nio Janeiro eiuſchiffen 


England, 

London, vom gten Juni. — Die Bahr: 
zeuge  fänmtlicher Laͤnder, mit denen wir 
Handels + Verträge geſchloſſen haben, werden 
hinfaͤhro die beſchwerlichen Ankergelder auf den 
anfeln 0 io sn 4 . Sark 
nur in ſofern noch zu zahlen als fie von 
* aal 


a 
L 
entri. erden. — Die Zulaſſung von 
unraffinirten fremden Zuckern ar su um 
2 Sh. erhoͤheten Zoll, machte in einigen Blättern 
„viel kaͤrm um nichts.“ Es handelt ſich blos 
darum, einem augenblicklichen Mangel an eigenem 
Zucker (aus den weſtindiſchen Colonien) abzuhel⸗ 
fen, damit die Oefen der Zuckerbaͤcker, und die 
Leckermaͤuler ihrer Kun y n nicht feiern dürfen. 
Uebrigens iſt auch dieſe Erlaubniß unter hoͤchſt 
erſchwerenden Beſchraͤnkungen aller Art gege⸗ 
ben. — Dagegen ift kraft eines andern koͤnkgl. 
Befehls, der Zoll auf oſtindiſchen Reis um 1 Sh. 


herabgeſetzt, und der auf amerikaniſchen wm 


kuͤcht aul dun Bere e e d 


Nachtrag zu No. 73, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 23. Juni 1827. ee 


in Folge der todten Wucht dem Schatze zugeflof⸗ 
ſen waͤren. Die Morning⸗Poſt laͤßt es uͤbrigens 
bleiben, ſtatt dieſer grundloſen Logik eine haltba⸗ 
rere eigener Fabrikation zu ſubſtituiren oder uͤber⸗ 
ee darzuthun, worin die Grundloſigkeit 
eſtehe. t 

Der Plan zur ausſchließlichen Cirkulation der 
Engliſchen Banknoten findet unter vielen einfluß⸗ 
reichen Maͤnnern großen Beifall, wiewohl die 
Mehrheit der Directoren und Theilhaber von Pri⸗ 
vatbanken dagegen iſt; bei einer desfallſigen Ver⸗ 
handlung in der vorgeſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erklaͤrte Hr. Baring: dieſer Plan ſey der 
ſinnreichſte, der bisher hinſichtlich der Cirkulation 
des 2 in England vorgeſchlagen wor⸗ 
den ſey. N 

In einer Verſammlung der Anſtalt fuͤr Kuͤnſte 
und Gewerbe (Mechanics Institution), wobei 
Dr. Birkbeck den Vorſitz führte, wurde beſchloſ⸗ 
ſen, beym Parlamente eine Bittſchrift wegen 
Milderung der beſtehenden Verordnungen uͤber 
das Patentweſen einzureichen. Die einſichtsvoll⸗ 
ſten Maͤnner waren der Anſicht, daß die beſte⸗ 
henden Patentgeſetze hoͤchſt nachtheilig auf die 
Entwickelung des mechaniſchen Talents wirkten 
und dennoch den Eigenthuͤmern der Patente keinen 
hinreichenden Schutz gegen Habſucht und Chi⸗ 
cane gewaͤhrten. ? 
Der jetzige Vices Kanzler an der Chancery 
Court (Sir A. Hart) begann ſeine Studien in 
einem Methodiſten⸗Seminar. Schon Theologe, 
ward er Socinianer (Unitarian) und dies ver⸗ 
anlaßte ihn Jurisprudenz zu ſtudiren. 

Der Prozeß gegen den Entfuͤhrer ſeiner Toch⸗ 
ter hat Herrn Turner bereits nahe an 10,000 
Pfd. St. gekoſtet. Die Bill, wodurch die Ehe 
des Wakefield fuͤr unguͤltig erklaͤrt werden ſoll, 
wird ohne Zweifel in einigen Tagen paſſiren. 
Seit dem Jahr 1690, wo die Ehe eines Camp⸗ 
bell (dem Herzog von Argyle verwandt) mit 
einer Miß Wharton für ungültig erklaͤrt wurde, 
iſt bei dem Parlament kein ſolcher Fall vorge⸗ 
lo minen. . e e RT 

Unter vier neuerlich in London hingerichteten 
Verbrechern war John Englis, ein Briefträger 
der großen Poſt, der zum Tode verurtheilt wor⸗ 
den iſt, weil er das Geheimniß der Briefe vers 


England. 

arlament. Sitzung vom sten. Unterhaus. (nach⸗ 
era) Das Haus verwandelte ſich unter Vorſitz des 
Alex. Gant in ein Subſidien⸗Comité, um das Credit: 
Votum für die Armee von Portugal in Berathung zu 

ziehen. Hr. Cannin L 
daſſelbe auf dieſelbe Weile und dußerte über den Zur 
ftand der Portugieſiſchen Angelegenheiten diefelben An⸗ 
ſichten, wie der auswärtige Minifter, Lord Dudley 
und Ward im Oberhauſe. Ueber Spanien fagte er 
Folgendes: Trotz der vielen Veränderungen in dem 
Minifterium Spaniens, freut es mich doch ankündigen 
zu können, daß die Politik dieſes Landes jetzt einen 
gleichmäßigeren und feſteren Gang geht, fo daß ich jetzt 
einer entſcheidenden Ausgleichung und der Entfernung 
aller früheren Schwierigkeiten, welche die Truppenfen⸗ 
dung von unfrer Seite nothwendig machten, entgegen 
ſebe. Hr. Bankes: Vom Anbeginn an habe 10 mich 
egen dieſe Truppenſendung erklrt; nichts was ich feits 
De vernommen habe, hat meine Meinung zu andern 
vermocht. England iſt jetzt in der ſchwierigen Alterna, 
tive, daß es weder feine Truppen in Portugal laſſen 
kann, ohne eine Ungerechtigkeit zu begehen, noch ſie 
von dort zurückziehen kann, ohne ſich Gefahren auszu⸗ 
fegen. Es iſt erſtaunlich, wie man es wagen kann, für 
jeden einzelnen Soldaten 100 Pfd. zu verlangen (fuͤr 


i 7 Schatzkanzler, vertheidigte 


beit unſerer Miniſter, ſondern der Maͤßigkeit, Gerech⸗ 
4285 11 Weisheit einer andern Macht, und dieſe 
a 


Wi die Rede Cannings, wo er ſagte, daß, im Fall 


auszuſtellen: 1) die Vermehrung der nichtconfo- 
lidirten Schuld zu verwirklichen, wird der Na⸗ 


ten Wucht aus dem Grund von dem Tilgungsfond 
abziehen will, weil 8 Mill. Abgaben weniger 


x’ 


letzt hatte, iudem er einen eröffnete, der ihm 
anvertraut worden war. 

Die Wettrennen von Epſom ziehen jetzt die 
ganze Aufmerkſamkeit des Publikums auf ſich. 
25 Pferde ſind Gegenſtand von funfzig Mil⸗ 
lionen (9 bereits einregiſtrirter Wettungen. 
Dieſe Wettungen werden alle nach beſtimmten 
Antheilen gemacht, ſo daß man nur 1000 Gui⸗ 
neen verlieren und dagegen 40,000 gewinnen 


kann. Das Pferd des Lord Jerſey, gegen das 


man 14 gegen 1 wettete, hat ſich fo hervorge⸗ 
than, daß man nur noch 5 gegen 1 wagt. Schon 
die Reiſe von Epſom iſt eine theure Sache; man 
bezahlt 25 Guineen, um ſie mit 4 Pferden zu 
machen. Dies iſt eine Raſerei, welche die Eng⸗ 
laͤnder regelmaͤßig erfaßt und die tauſendmal den 
Fauſtkaͤmpfen vorzuziehen iſt. Lord Jerſey ſoll 
in dieſem Wettrennen 20,000 Pf. St. gewonnen 
haben. Nach Epſom iſt die Räumung’ Spa⸗ 
niens Gegenſtand aller Unterhaltungen und der 
politiſchen Phantaſie des Landes. 

Sir Hudſon Lowe hat von Ceylon ein Memoire 
von ſaͤmmtlichen Ereigniſſen auf St. Helena 
uͤberſchickt, waͤhrend der Zeit, daß Napoleon ſeiner 
Bewachung anvertraut war. 

Hr. Eynard iſt am öten hier angekommen; es 
verlautet noch nicht, ob die Angelegenheiten 
Griechenlands ihn zu uns fuͤhren, indeſſen wird 
es ihn freuen, die lan 
priſe, das Dampfboot fuͤr die Griechen, ſich dem 
Ziel naͤhern zu ſehen. 

Das für die Griechen zu Plymouth gebaute 


Dampfſchiff iſt fertig und entſpricht allen Er⸗ 
wartungen; jedoch hat man beſchloſſen noch 
einige Berbefferungen anzubringen, ehe man es de Brux, hei 

. ließ vor einigen Tagen ein Cirfular, worin er 


ſeiner Beſtimmung zuſchickt. 

Das alte Leck in dem Wege unter der Themſe 
iſt vollkommen verſtopft, allein ein neues ober⸗ 
halb des ſechſten Bogenganges iſt ſehr ſchlimm, 
das Mauerwerk iſt gewichen und laͤßt Waſſer 
ein; das neue Leck iſt vertikal und wird ſich wie 


das fruͤhere füllen laſſen; das Geruͤſt hat der 


Abſicht vollkommen entſprochen. Geſtern hat 
Herr Brunell den verſammelten Direktoren über 
die von ihm angenommenen Maaßregeln, den 
neuen Leck auch zu ſtopfen, Bericht abgeſtattet. 


Das Geruͤſt iſt glücklich emporgebracht und wird 


beſchwerter wieder auf den Grund geſetzt werden. 
Das ber 


e e ae e a 


ton, Lebensgroͤße, hat ein ruſſiſcher Herr 
1090 Pfd. St. an ſich gekauft. 
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unternommene Entre 


Man hat in Calcutta über Arrakan Nachrich⸗ 
ten von der Brittiſchen Geſandtſchaft am Hofe 
von Ava erhalten, datirt aus Sembyguen, den 
25. Dezember. Hr. Crawfurd und die uͤbrigen 
Mitglieder waren wohlauf und mit der ihnen zu 
Theil gewordenen Aufnahme vollkommen zufrie⸗ 
den. Die Geſandtſchaft verließ die Birmaniſche 
Hauptſtadt am 12. Dezember, nach einem Auf⸗ 
enthalt von zwei Monaten und eilf Tagen, und 
nachdem ſie einen Handelsvertrag mit der dorti⸗ 
gen Regierung abgeſchloſſen hatte. Naͤchſtens 
wird ein Birmanifcher Geſandter nach Bengalen 
geſchickt werden. Die Brittiſche Geſandtſchaft 
hatte mehrere Audienzen bei Sr. goldfuͤßigen 
Majeſtaͤt; bei der erſten war die Koͤnigin nebſt 
ihrer kleinen Tochter gegenwaͤrtig und ſaß zur 
Rechten des Throns. Die beiden letzten Audien⸗ 
zen wurden im Elephanten- und Waſſer⸗Pallaſt 
ertheilt, und dem Geſandten das Schauſpiel 
eines Elephantenfangs gegeben, Beide Male 
wurde eine Mahlzeit nach Engliſcher ſowohl als 
Birmaniſcher Kochkunſt zubereitet; zu den Lecker⸗ 
biſſen der letzteren gehörten gebratene Heufchrefs 
ken und eingemachter Thee. Am Tage vor der 
Abreiſe wurden ſaͤmmtliche Mitglieder der Ges 
ſandtſchaft, mit Ausnahme des Geſandten felbfi,- 
nach dem Pallaſte berufen, und ihnen Titel vers 
liehen. Hr. Crawfurd hatte bereits zu Rangouhn 
einen ausgezeichneten Titel erhalten. Nach 
einem kurzen Aufenthalte zu Amherſt wird die 


Seſandtſchaft nach Calcutta zurückkehren. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom raten Juni. — Im Journ. 
de Brux, heißt es: Der Minifter des Innern er⸗ 


den Behörden eine Broſchuͤre: „die Freiheit der 
Belgiſchen Kirche“ anempfiehlt „mit den Wor⸗ x 


ten: „auf daß den Anmaßungen der Curie und 
der Unverſchaͤmtheit des Belgiſchen katholiſchen 


Stone ein zügel angelegt ae Ein Blat 
der Congregation vermerkt dies ſehr übel, und- 
erklärt ſolche Sprache fir hoͤchſt u ngesiemen: 
von einem Miniſter. N 

Tiefes Schweigen der Blaͤtter über Unruhen 


auf Java; aber ein Correſpondent des Engl. 
Couriers aus Batavia ſagt, daß der Aufſtand 


der Eingebornen ſo lebendig ſey als jemals, und 


man ihn auch wohl nicht eher ‚gedämpft ſehen 
wuͤrde, als bis die Niederländifche Regierung 


ihrer falſchen Oekonomie, kleine Druppenabthei⸗ i 


lungen von 100 oder 150 Mann I ſenden, die 
aufgerieben find, ehe friſche Verſtaͤrkung ankom⸗ 
men kann, entſagte. ö gen 

Hr. von Stappers (geweſener Ober⸗Forſt⸗In⸗ 
ſpektor) hat eine Dampfmaſchine erfunden, ver 
mittelſt welcher man die entfernteſten Fahrten 
zur See auf Dampfboͤten wird machen koͤnnen, 
ohne die geringſte von allen den bisher bekannten 
Gefahren zu befürchten, der Tonnengehalt und 
die Form des Fahrzeuges moͤgen ſeyn, welche ſie 


wollen. 
Sch weit. 
Der Landtag von Wallis hat folgende Beſchluͤſſe 
gefaßt: Der oͤffentliche Unterricht in allen Ge⸗ 
meinden des Kantons ſoll gleichfoͤrmig, nach dem 


don Freiburg angenommenen Syſtem, betrieben 


werden. Die Bettelei iſt abgeſchafft, jede Ge⸗ 
meinde hat fuͤr ihre Armen zu ſorgen. Der 
Staatsrath ſoll eine Commiſſion ernennen, die 
Vorſchlaͤge einzureichen hat, wie dem Gewerbfteiß 
im Kanton Vorſchub zu leiſten ſey, eine andere 
ſoll Vorſchlaͤge uͤber Verbeſſerung des Horn⸗ 
viehes vorlegen. 

Die Zuger Zeitung ſagt: Der Erziehungsrath 
von kuzern hat, ohne hierüber das Gutachten der 
Schulkommiſſiou zu vernehmen, den Studieren⸗ 
den die Turnuͤbungen geſtattet, weil es dem 
Staate daran liege, nicht blos geſchickte und from⸗ 
me, ſondern auch robuſte Diener des Staats und 
der Kirche zu erwecken. Warum auch einige Theo⸗ 
logen an dieſem Turnieren Theil nehmen, fragte 
jemand, und erhielt zur Antwort: Damit ſie einft, 
im Falle die Kanzelſtiegen abgebrochen wuͤrden, 
durch Klettern ſich auf ihren erhabenen Beſtim⸗ 
mungsort ſchwingen koͤnnen. 

Nachdem am 20. Mai bei einer Hitze von 
23 Grad ein Gewitter über die Stadt Chur in 
Graubuͤndten ausgebrochen war, war am 25ften 
die ganze Gegend mit Schnee bedeckt; zu Dom⸗ 
leſchg und weiter hinaus, lag der Schnee einen 
Fuß hoch; die Baͤume haben viel gelitten. 

Man rechnet, daß im Durchſchnitt jährlich 
an 25,000 Centner Waaren über den Spluͤgen 


is; P 0 . em 7 

Warſchau, vom 14. Juni. — Vorgeſtern 
um 11 Uhr Vormittags ftarb der Erzbiſchof von 
Warſchau und Primas des Reichs Adalbert 
v. Skarszewski, Ritter des weißen Adlers 


und St. Stanislaus⸗ Ordens erſter Klaſſe, in 
feinen gaſten Lebensjahre. 5 
Die von Sr, kaiſerl. Hoheit dem Großfuͤrſten 
Konſtantin ernannte und aus dem Senats praͤſi⸗ 
denten Zamoyski, dem ruſſiſchen Kommiſſair in 
Polen Nowoſilzow, dem Miniſter des Cultus 
und des oͤffentlichen Unterrichts Grabowski, dem 
Senator Grabewski, den polniſchen Generalen 
Hanke und Rautenſtrauch, den ruſſiſchen Gene⸗ 
ralen Kurruta, Kriwtzow und Kolzakow und 
dem Sekretair des Großfuͤrſten Konſtantin, von 
Mohrenheim, beſtehende Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion hat ihre Arbeit beendigt und dem Groß⸗ 
fuͤrſten ihren Bericht uͤber die in Polen beſtehen⸗ 
den geheimen Gefellfchaften überreicht. 
(Frankfurter 3.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, vom 26ften May. — Man 


ſchreibt aus Stockholm, daß der beruͤhmte Spre⸗ 
cher auf den ſchwediſchen Reichstageu, der Probſt 
Graf Schwerin, im Begriff ſtehe, eine Reiſe an⸗ 
zutreten, der man die Abſicht unterlege, im Aus⸗ 
lande Unterhandlungen fuͤr eine eventuelle Anleihe 
von mehreren Millionen Hamburger Reichs⸗ 
Bankthaler zu eroͤffnen, deren Abſchluß ſtattfin⸗ 


den ſollte, ſobald die Stände ſich auf dem naͤch⸗ 


ſten Reichstage fuͤr die ſchon ſo oft beabſichtigte 
und doch wieder ausgeſetzte Realiſirung der Bank⸗ 
zettel entſchieden. 
zwei andere Perſonen, die er ſelbſt vorſchlagen 
wird, den Grafen Schwerin auf dieſer Reiſe bes 


gleiten werden. 5 an 
Türfei und Griechenland. 

Die Etoile enthält in den neueſten Blättern wie; 
derum in Tagebuchform Nachrichten aus Konz 
ſtantinopel vom 27. April bis 10, Mai. Wir 
theilen daraus nachſtehendes mit: Vom 28. April. 
Ein griechiſcher Prieſter von Djibeti, iſt, dem 
Vernehmen nach, verhaftet und nachdem er die 
Baſtonade erhalten, ins Gefaͤngniß geworfen wor⸗ 
den, weil er ſich dazu verſtanden hat, eine junge 
Sklavin von Chios, die waͤhrend ihrer Gefan⸗ 
genſchaft zum Islam übergetreten war, auf ihr 
eigenes Anſuchen, zum Chriſtenthum zuruͤckzu⸗ 
uͤhren. Vom 4. Mai. Der Großherr hat 


9 
f des Nachlaſſes des vormaligen Reis Effendi, 


Saida, der fi) auf 8 oder 9000 Beutel (etwa 
500,000 Thlr.) beläuft, bemaͤchtigt. Dieſe Maß⸗ 
regel hat, als eine Verletzung des vorjaͤhrigen 
Dekrets, wodurch die Konfiscation abgeſchafft ift, 
einiges Aufſehen erregt. Zur Rechtfertigung 


Man verſichert, daß noch 


— 
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der ſelben wird von einigen bemerkt, daß das Ver⸗ 
mögen Saida⸗Effendb's faſt lediglich durch Ge⸗ 

chenke, die ſeinem Amt gemacht worden, ent⸗ 
ſtanden ſei, er auch nur Seitenverwandte zu Er⸗ 
ben habe. Bei den Ulemas und den Softa's oder 
Studenten bemerkt man einige Unzufriedenheit, 
welche man verſchiedenen Urſachen zuſchreibt, 
naͤmlich: die vom Sultan beabſichtigten Auflagen, 
die beabſichtigte Einſtellung der Safta's ins Mi⸗ 
litair, da dieſe den unbegruͤndeten Anſpruch ma⸗ 
chen, ſchon jetzt als Mitglieder der Korporation der 
Ulemas angeſehen zu werden und deren Privile⸗ 
gien zu theilen; dann die zu große Tendenz, die 
europaͤiſche a „ja ſelbſt die Trachten 
nachzuahmen; ferner die ungeſetzliche Einziehung 
des Vermoͤgens des Salda⸗Effendi. — Der Mufti 
ſolle — heißt es — dem Sultan eine Vorſtel⸗ 
lung haben uͤberreichen laſſen, 
(gegen alle ſonſtige Weiſe in Anſehun deſſen, 
was vom Mufti kommt) ſogleich zerriſſen habe, 
mit dem Bemerken, das der Mufti und die Ule⸗ 
mas ſich nur um den Kultus bekuͤmmern und 
ihnen die Regierung lediglich uͤberlaſſen ſollten. 
— Der Ihtiſab⸗Aga hat am gten alle Mouſſelin⸗ 


Händler der Hauptſtadt zuſammenkommen laſſen, 


ſein Siegel auf ihre Waaren gedruͤckt und ihnen 
bedeutet, daß kuͤnftig auf alle Stoffe, die in 


Konſtantinopel verkauft wuͤrden, ein ee 

wer⸗ 
ben ſo ſoll eine Abgabe von o Para 
Es iſt 


von 1 Para pr. Piafter (oder 2 pCt. ge 
den ſolle. ) 

pr. Pic auf alle Tücher gelegt werden. . 
gleichfalls die Rede davon, mehrere andere fisca⸗ 
liſche Maaßregeln zu ergreifen, um die Kriegs⸗ 
Koſten und die zur neuen Organifation der Armee 
erforderlichen Gelder aufzubringen. 

Der Osservatore triestino vom 5. Juni ent⸗ 
hält aus einem Schreiben von Zante vom ıgten 
Mai folgende Nachrichten: Nach einem Wider⸗ 
ſtande von einigen Wochen, und nach vergeblich 
erwartetem Entſatz ging das Caſtel Torneſe, 
Zante gegenuͤber, durch Capitulation an Ibra⸗ 
him uͤber. Die Belagerten ergaben ſich am ı 7ten 
Mai an denſelben, der nicht blos die Waffenfaͤ⸗ 
hige Mannſchaft, 500 an der Zahl, ſondern auch 
etwa 1500 Weiber und Maͤdchen zu Gefangenen 
machte, und nach Patras bringen ließ. Viele 
von dieſen Ungluͤcklichen ſtarben in Folge der aus⸗ 
geſtandenen Noth. N 

Der Graf Capo d' Iſtria hat die Annahme des 
ihm von der Nationalverſammlung Griechenlands 
angetragenen Vorſitzes dem Wunſche des Kaiſers 


die derſelbe jedoch 


Nikolaus anheimgeſtellt. Miaulis iſt Viceadmi⸗ 
ral, Sachturt, Contreadmiral, und Tombaſi 
Directeur des Arſenals; der Graf Porro iſt Ge⸗ 
neral⸗Commiſſar der Armee. Das Haupkquar⸗ 
tier und die Niederlage der Lebensmittel ſollen in 
Zea ſeyn, welches zum Militairhafen eingerich⸗ 
tet wird, und wo ein Magazin und ein Hoſpital 
errichtet werden ſoll. (Pariſer 3.) 
Konſtantinopel, vom 26. Mal. — Seit 
mehreren Tagen iſt die Hauptſtadt mit Sieges⸗ 
nachrichten angefuͤllt; alle tuͤrkiſchen Berichte 
ſprechen von einem vollſtaͤndigen Siege, den Re⸗ 
ſchid⸗Paſcha über Cochrane, Church und Karais⸗ 
kaki errungen habe. Da indeſſen die hier einges 
troffenen, vor dem Serail aufgeſtellten Trophlen 
nach eigener Ausſage der Türken, nur aus 1000 
bis 1200 Ohren und den Köpfen von 7 griechi⸗ 
ſchen Kapitani's, nebſt 8 Kanonen und einer 
Fahne beſtehen, ſo halten die hieſigen Griechen 
noch immer die tuͤrkiſchen Berichte ſehr uͤbertrie⸗ 


ben. Einigen Konſulats⸗Berichten zufolge, ſoll 


wirklich der griechiſche Verluſt nur aus 1500 
Mann beſtehen, und der tuͤrkiſche verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßig faſt eben ſo groß ſeyn. Unſre Griechen hof⸗ 
fen daher, daß die am ten und sten Mai ſtatt 
gefundenen Gefechte noch nicht ganz entſcheidend 
geweſen wären, und führen zur Unterſtuͤtzung 
ihr: Meinung an, daß die Beſatzung der Akro⸗ 
polis noch immer alle Kapitulationsvorſchlaͤge 
verwerfe. — In Betreff der diplomatiſchen Un⸗ 
terhandlungen ſteht alles beim Alten. 

Am zien d. M. hat der Sultan dem franz. 
Geſandten, Grafen Guilleminot, in feinen Ges 
mach, genannt Salli Kiosk, eine Audienz ertheilt. 
Den General begleitete fein erſter Sekretair. 
Hierauf wurden zwei Couriere abgefertigt. Seit 
dem loten, wo der gewöhnliche Courier abging, 
find zwiſchen dent öfterreichifchen Internuntius, 
dem ruſſiſchen Miniſter und den Geſandten von 
Frankreich und England mehrere Zufammenkünfs 
te abgehalten worden. Hier herrſcht fortdauernd 
Ruhe. Mehrere neue Verfügungen des Sultans 
find den Chriſten und dem Handel guͤnſtig. Dir 
Polizei fuͤhrt über die land = und ſeewaͤrts ankom⸗ 
menden Fremden ſtrenge Aufſicht. Die Pforte hat 
aus allen europ. Nationen Leute in ein Bureau 
vereinigt, das aus einem Präfidenten, Viceprä⸗ 
ſidenten, 4 Secretairen, vielen Unterſchreibern, 
Abſchreibern ꝛc., zuſammengeſetzt iſt. Es iſt die 
Rede von der Errichtung eines Kriegsminiſte⸗ 
riums nach Europaͤiſcher Art. 


Neufüdamerifanifhe Staaten. 


Im mexikaniſchen Congreſſe fand am 3. April 
eine wichtige Discuſſton über den Antrag zur 
Beſchraͤnkung der Freimaurer Geſellſchaften 
ſtatt, der eine große Menge Zuhoͤrer von beiden 
Geſchlechtern beiwohnte. Der Rath des Aus⸗ 


ſchuſſes, einige Vorſichtsmaaßregeln gegen das 


geheime Verfahren der kogen zu nehmen, wurde 
im Senate mit 24 Stimmen gegen 7 und im 
Haufe der Repraͤſentanten mit 40 gegen 24 
Stimmen angenommen. a 

Ein Brief aus Guatimala vom 7. Maͤrz zeigt 
das Falliment der Unternehmer des Canals an, 
der den See Niagaro mit dem ſtillen Meere vers 
binden ſoll, jedoch mit dem Zuſatz, ein franzoͤ⸗ 
ſiſcher Baron unterhandle mit der Regierung, 
um jene Unternehmung zu Ende zu bringen, wel⸗ 
che das atlantiſche Meer mit dem ſtillen Meere 
verbindet. ö | 

In einem Marft= Bericht aus Vera⸗Cruz und 
Mexiko im Februar 1827 heißt es uͤber den 
Debit der keinwandt: Von Platilles Royales 
ſind zwar in der letzten Zeit bedeutende Parthien 
angelommeß „wodurch die Preiſe jedoch nicht 
ſehr gedruͤckt wurden. Von ord. und mittel 
Qualitat ift unverhaͤltnißmaͤßig wenig angekom⸗ 
men. Preis in Mexico 14 bis 18, in Vera Cruz 
91 A 15 Piaſter pr. Stuͤck. Bretagnes. Durch 
die Ankunft einer bedeutenden Parthie franzoͤſi⸗ 
cher Wagre hat ſich die Frage etwas verloren, 
indeſſen laͤßt ſich noch immer mit Nutzen verkau⸗ 
fen, und der Vorrath von deutſcher Waare iſt 
unbedeutend, 2 breite 75 a 54% $ breite 23 à 3a P. 
in Vera Cruz pr. Stuͤck. Rouanes verkaufen 
ſich fortwaͤhrend langſam zu 20 a 24 P. pr. St. 
in V. C. Cholets. Helle, feine und mittel 
Waare iſt ſtets noch in Frage und raſch abzuſetzen 
81 3 9 P. in V. C. Creas. Hiervon find die 
Vorräthe noch immer fehr ſtark, und die Preife 
dadurch gedruckt; dieſer Artikel wird ſich bei vers 
minderter Zufuhr bald wieder erholen. Preis 
19 4 25 P. Coutils. IR ein ſehr gangbarer 
Artikel und findet ſtets zu Nutzen gebenden Prei⸗ 
fen Käufer, Breite Waare iſt am beliebteſten, 
2 breite 7 9 Rs. pr. Vara. Casserillos legi- 
timos verkaufen ſich zu 3 à 33 P. pr. Stuck. 
Estopillos unies verdienen nur in feiner Quali⸗ 
taͤt Aufmerkſamkeit, und holt dieſe in Mexico 
17 à 18 Piaſt. pr. 2 Stuͤck, in Vera Cruz 1a a 15 


Piaſt. pr. 2 Stuͤck. Arabias. Huͤbſche klein 
carirte Muſter find die beliebteſten, 9 à ro; P. 
pr. 2 Stuͤck. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 1 ten Abends um 9 Uhr trafen Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der Kronprinz auf Hoͤchſtihrer In⸗ 
ſpectionsreiſe in Stettin ein und geruheten im 
Landhauſe abzuſteigen. 


Der Oberbuͤrgermeiſter von Koblenz hat die 
Einwohner der Stadt zu Beitraͤgen an Buͤchern 
aufgefordert, um eine ſtaͤdtiſche Bibliothek zu 
gruͤnden und zwar mit ſolchem Erfolg, daß er in 
wenigen Wochen bereits 1000 Baͤnde erhielt, wor⸗ 
unter manche wichtige und ſeltene Werke und Ma⸗ 
nuſcripte, beſonders in Bezug auf die vaterlaͤn⸗ 
diſche Geſchichte. Was in dieſer Hinſicht durch 
den Verkauf von Klofter- und andern Bibliothes 


ken vereinzelt worden, beeifern ſich die Beſitzer 


wieder in eine öffentliche Sammlung zuruͤckzu⸗ 
geben. 


Das Geruͤcht erneut ſich wieder, erzaͤhlen 
öffentliche Blätter aus Berlin, daß Demoiſelle 
Sonntag daſelbſt bleiben werde. So viel weiß 
man zuverlaͤſſig, daß ihr zwoͤlftauſend Tha⸗ 
ler jährlich! von der Koͤnigſtaͤdter Theater⸗-Di⸗ 
rectlon geboten worden find, für deren richtige 
Zahlung ſich außerdem mehrere Banquierhaͤuſer 
verbuͤrgt haben. (Hamb. 3.) 


Der berühmte Baſſiſt Englands, Leveridge, 
wurde von der Geſellſchaft zur Verbeſſerung der 
Sitten angeklagt, ein ſchluͤpfriges Gedicht von 
Dryden geſungen zu haben. Die Sache kam vor 
den Oberrichter Holt. Dieſer wußte keine beſ⸗ 
ſere Methode dem Saͤnger durchzuhelfen, als 
ihn den Geſang vor der Jury vortragen zu laſ⸗ 
ſen, die ſo entzuͤckt davon war, daß ſie ſogleich 
ein Verdict: nicht Schuldig! gab. Dies erin⸗ 
nert an die aͤhnliche Anecdote von Sophocles. 


Der Sultan ſoll, wie es heißt, einen Preis von 
einer Million Piaſter auf den Kopf des Lords 
Cochrane geſetzt haben. Ob er ihn friſch oder 
eingeſalzen haben will, iſt dabei nicht geſagt, 
ſo viel iſt indeſſen gewiß, daß ſo leicht kein Ka⸗ 
pitchi⸗Baſchi das Geld verdienen wird. 

(Pariſer Zeit.) 


Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung 
geben wir uns die Ehre entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 8 

Ober⸗Altwaltersdorff bei Glatz den raten 
Juni 1827. 

Wilhelm von Koscielski, Premier⸗ 
Lieutenant im 23. Infant.⸗Regmt. 

Friederifñe von Koscielski, geb. 
Waehzold. 


Nach zwoͤlfwoͤchentlichen ſchweren Leiden an 
Verſtopfung der Eingeweide und hinzugetretener 
Waſſerſucht entſchlief ſanft im Herrn, heute Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr, unſer theurer guter Onkel, 
Se. Hochwuͤrden d 
Roſenthal, Herr Joannes Pfta. Schindler, 
in einem Alter von 68 Jahren weniger 9 Tagen. 
Diefen für uns ſehr ſchmerzlichen Verluſt machen 
allen ſeinen und unſern verehrten Freunden und 
Bekannten, Ihrer Beileidsbezeigungen im Vor⸗ 
aus uͤberzeugt, hiermit ganz ergebenſt bekannt. 
Neurode den 16. Juni 1827. 

Die naͤchſten Anverwandten des 
Verſtorbenen. 
Fre 


‚Für die am rıten d. Mts. durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung der Mittelwalder und Habelſchwerd⸗ 
ter Gegenden Verungluͤckten giengen folgende 
Beiträge ein: f 


1) Kretſchmer Hiller g rihlr. 2) Barbiergehuͤtfe 
Voß urthlr. 3) Probſt Illgner z rthlr. 4) Der⸗ 
ſelbe, geſammelt bei einer Geſellſchaft 25 rthlr. 
26 ſgr. 6 pf. 5) U. St. ı rthlr. 6). Kupfer- 
ſchmidt Ruſſer 1 rthlr. 7) Fräulein Friederiei 
ı eehle. 8) A. R. 20 fgr. 9) J. G. W. 1 rihlr, 
10) Schmidt ı rthle. 11) v. St. Ferthlr. 22) F. 
P. 17 gr. 13) Diſtill. Schorſch 1 Packet Klei⸗ 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung ſei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Sohne zeigt hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an 

Kreppelhoff den 5. Juni 1827. 
Anton Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. 


Die heut Nachmittag 5 uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, geb. Pauly, von 
einem geſunden muntern Knaben zeige ich meinen 
auswaͤrtigen Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an. Ex 

Se bei Muͤnſterberg den 17fen 
Juny 1827. er Gutsbeſitzer Groſſer. 


Die gestern Abend um 9% Uhr erfolgte | 


a se a ee la 
von einem gesunden Mädchen, zeige ic 17) Madame C. D. 2 12 180 E. Krauſe jun. 
Verwandten und Freunden ganz ergebenst } 10 ſgr. 19) 75 W. B. 6 vthle, 20) Kaufmann 
an, Breslau den 20, Juny 1827, Senglier f kthlr. 21) € rthlr. 22) 


F. J. 10 

C. ein Päckchen Wäsche und rthlr, 23) Aramır 
baͤudler Hintze nebſt Frau 2 RE pe 24) B. 
R. 10 fg 20 H. P. 2 rthlr. 84 E. rthlr. 
27) W. G. 1 rthlr. „W. M. n rthlr. 
29) Ein Dienſtbote E. M. F fer... 30) F. ser, 
34). 5, 

E. Urthlr. 36) H. 1 rehle. 
Fuͤr die Abgebrannten zu Waldenburg ging 
ferner ein: 125% a 
No. 13. M. v. M. 1 Rthlr. 14) Ungenannt 
1 Sgr. (welches mit den frͤhern Beiträgen die 
Summe von 17 Rthlr 20 Sgr. ausmacht, die an 
die Verungluͤckten abgeliefert iſt.) RR BO 
e Wilhelm Gottlieb Korn. 


— 


S. G. Schroeter. 
— 
Heut gebar mir meine Frau gluͤcklich einen 


Sohn. Rogau den 19. Juni 1827. 
Dr. Hennicke, P. 


Am 9. Juni, früh um 6 Uhr, farb zu Blazer⸗ 
witz mein gellebter Mann, der Major v. d. A 
Friedrich v. Ohlen-Adlerskron. 

Blazerwitz den 12. Juni 1827. 

Charlotte verwittwete v. Ohlen „geb. 
von Gaffron, im Namen der 
Hinterbliebenen. i 


a 


Vorſtellung. Drei 
Vaͤter auf einmal. { 
Sonntag den oaflen: Das Vogelſchießen. 


Theater- Anzeige. Sonnabend den azſten: Die Benefiz⸗ 


\ 


er emeritirte Pfarrer von 


— — 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 

. 0 Buchhandlung iſt zu haben: = 
Wochenblatt, luſtiges, zur Erſchuͤtterung des Zwergfells und Erweckung froher Raune. 8. Ham: 
burg. (Herold.) br. 55 1 Rthlr. 15 Sgr. 
e Dr. H., Handbuch der ſpeciellen Pathologie und Therapie. ır Bd. gr. g. Ber 
rieger. 5 3 Rthlr. 
Ludwig, C., Chriſtiane Glahn, Moͤrderin ihrer Stieftochter und der Wildſchuͤtz Chriſtoph Ziegler, 
Moͤrder des Jaͤger's Stocker, nenft der kurzen Geſchichte ihrer Enthauptung, welche am 
ıften December 1826 vor Blankenburg vollzogen iſt. ate verm. Auflage. 8. Braunſchweig. 


Meyer br. 10 Sgr. 
Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 21. Juni 1827. 
Hoͤchſter: „Mittler: Niedrigker: 


eigen 1 Kblr. 13 Sgr. pf. — 1 Kthlr. „ Sgr. 6 pf. — 1 Athlr. 6 Sgr. . pf. 

Roggen 1 Athlr. 7 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 4 Sgr. pdf. 

Gerſte „ Kthlr. 28 Sgr. ⸗ pf. — ⸗Athlr. 7 Sgr. Pf. — + Nthlr. 26 Sgr. Pf. 

Hafer 7 Kehle. 25 Sgr. 6 Pf. — + Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf. — = FKthlr. 14 Sgr. = Pf. 
ö Bekanntmachung. 

In dem hieſigen Koͤniglichen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar wird den zoften Juli d. J. die 
jaͤhrliche oͤffentliche Prüfung der Seminariſten, und den zuſten Juli darauf die der mit dem Semi⸗ 
nar verbundenen Schule Statt finden. . \ 

Da den rſten Auguſt Vormittags eine Abtheilung Seminariſten entlaſſen werden wird, ſo koͤn⸗ 
nen Alle die, welche ſich dem Schulfache widmen wollen, und zu ihrer weitern Vorbereitung auf 
daffelbe ins Seminar aufgenommen zu werden wünschen, ſich an demſelben Tage um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags zur vorläufigen Aufzeichnung ihrer Namen, fo wie zur Durchſicht der mitzubringenden Zeugniſſe, 
den Tag darauf aber zur Abhaltung der gewoͤhnlichen Prüfung im Seminar hieſelbſt einfinden. 

Ein jeder hat, außer feinem Taufzeugniſſe, noch ein Jeuguiß über feine bisherige Auffuͤhrung 
von ſeinem letzten lehrer und von dem Geiſtlichen der Pacochie, worin er ſich zuletzt aufgehalten, 
mitzubringen, die wirkliche Aufnahme ins Seminar aber nur dann zu hoffen, wenn er das 17te Jahr 
bereits völlig zuruͤckgelegt bat, und in der von ſämmtlichen Lehrern am Seminar mit ihm abzuhals 
tenden Prüfung, ſowohl hinſichtlich ſeiner geiſtigen Anlagen und Faͤhigkeiten, als auch hinſichtlich 

der mitzubringenden Vorkenntniſſe recht gut und tuͤchtig befunden worden. Koͤrperliche Gebrechen, 
3. B. Schwerhoͤrigkeit, ſchwache Augen, verſtuͤmmelte oder ganz mangelnde Glieder ꝛc. ſchließen 
ohne Weiteres von der Aufnahme ins Seminar aus. 

Jeder, welcher die Aufnahme erlangt hat, erhaͤlt von der Anſtalt allen Unterricht, dann Woh⸗ 
nung, Licht und Heitzung, fo wie die Benutzung der muſikaliſchen Inſtrumente und anderer Lehr⸗ 
mittel, unentgeldlich. Auch findet Jeder eine Bettſtelle und Strohmatratze; Betten aber und was 
ſonſt noch dazu gehoͤrt, muß ſich ein Jeder ſelbſt mitbringen. 8 5 , 

„Seit dem Januar 1824 beſteht im Seminar eine eigene Speiſe⸗Anſtalt, an welcher jede Semi⸗ 
wariften Theil zu nehmen gehalten ſind. Da fuͤr die Perſon täglich 2 Sgl. gerechnet werden, fo bes 
f as Koſtgeld monatlich circa 2 Repir. und wird voraus bezahlt. Dafür erhält ein Seminarift 
im Winterhalbjahr Fruͤhſtuͤck, Mittag und Abendbrodt, im Sommerhalbjahr nur Fruͤhſtuͤck und 
Mittagbrodt. Brobdt jedoch beſorgt ſich Jeder ſelbſt. i 4 

Uebrigens muß jeder Aufgenommene in Folge der Verordnung eines Koͤnigl. Hochwuͤrdigen 

ſiſtoriums für Schleſien und der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung vom 15. April 1825 (Amts⸗ 
blatt Stuck XI X. S. 200. No. 2.) einen vorgelegten Revers unterſchreiben, daß er die daſelbſt vor⸗ 
50 rpflichtungen alle vollſtaͤndig und puͤnktlich erfüllen will, welcher Revers dann auch 
von dem Vater oder von dem Vormunde eines jeden Aufgenommenen mit unterſchrieben werden 
muß. Breslan den aten Juni 1827. — 
Koͤnigl. evangeliſches Schullehrer-Seminar. 
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Sicherheits Polizei. g 
(Steckbrief) eines am zıten d. M. entſprungenen und nachſtehend ſignaliſirten, wegen 
wiederholter Deſertion ſitzenden Militair⸗Straͤflings, Musketiers Valentin Le wandowsky, 
38ſten (te Reſerve⸗) Infanterie⸗Regiments, um deſſen gefällige fichere Einlieferung an uns, gegen 
Erſtattung des geſetzlichen Fangegeldes von 2 Rthlr. ganz ergebenſt gebeten wird. 
Koſel den raten zum 1827. ; 
Das Königl. Commandantur⸗Gericht. Köhnjaski. Herrmann. 
Signalement eines vom 38ſten Infanterie⸗Regiments wegen zweiter Defertion am roten 
Januar 1827 zur hieſigen Strafſektion auf 3 Jahr geſchickten Str flings, welcher am rıten d. M. 
abermals von der Arbeit deſertirt iſt: 1) Familien⸗Name, Lewandowsky; 2) Vorname, 
Valentin; 3) Geburtsort, Sikirky im Großherzogthum Poſen, Szrodaer Kreiſes; 3 Aufent⸗ 
halts⸗Ort, unbekannt; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 22 Jahr 3 Monat; 7) Größe, 2 Zoll 
2 Strich; 8) Haare, blond; 9) Stirn, rund; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) Augen, 
braun; 12) Naſe, gewoͤhnlich und etwas eingebogen; 13) Mund, gewoͤhnlich; 140 Bart, 
braun; 15) Zaͤhne, geſund; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, laͤnglich; 18) Geſichts⸗ 
.. farbe, gefund; 19) Geſtalt, klein; 20) Sprache, Polniſch und etwas Deutſch; 21) befondere 
Keunzeichen, keine. Bekleidung: 1 rautuchene Müge mit rothen Streifen, 1 ſchwarztuchene 
Halsbinde, 1 blautuchene Jacke mit 5 — Kragen und gelben Achſelklappen, 1 grautuchene Un⸗ 
terjacke, 1 Paar grautuchene Hoſen mit rother Kante, 1 Paar Halbſtiefeln. 


(Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige.) Für die Verungluͤckten im Habelſchwerdter Kreiſe ſind bei 
dem Unterzeichneten eingegangen, und bereits zur weiteren Vertheilung an den Herrn Landrath von 
Prittwitz nach Habelſchwerdt abgeſendet worden: 1) 10 Rtl. Gold von einem edlen Manne, der 
hiebei nicht genannt ſeyn will; 2) 50 Rtl. Court. als Ertrag eines Concerts, welches der Capell⸗ 
meiſter des hochloͤblichen rıten Infanterie⸗Re iments, Herr Wercker, mit dem Hautboiſten⸗Corps 
gedachten Regiments, zum Beſten jener Unglücklichen in dem hieſigen Liebichſchen Garten vor dem 
Schweidnitzer Thore veranſtaltet hat; 3) 14 Rtl. 19 Sgr. 6 Pf. als Ertrag eines ee Con⸗ 
certs, welches der Hautboiſt Braͤuer oben genannten Regiments in dem 9 Lindenruh vor 
dem Nicolai⸗Thor veranſtaltet hat. — Bei beiden Concerten haben nicht nur ſaͤmmtliche Muſiker 
unentgeldlich geſpielt, ſondern auch die Gartenwirthe, Herren Liebich und Menzel die Druck- und 
anderen Nebenkoſten getragen. 4) 13 Rtl. von der im Liebichſchen Garten zuſammenkommenden 
Dienſtag⸗Kegel⸗Geſellſchaft, welche ihren ganzen, zu einem Vergnaͤgen beſtimmt geweſenen Caſſen⸗ 
Beſtand von 20 Rtl. den Verungluͤckten im Habelſchwerdter und Loͤwenberger Kreiſe gewidmet hat. 

Fuͤr letztere werden 7 Rtl. mit naͤchſter Poſt nach Loͤwenberg verſendet werden. 


Königlicher Polizei ⸗Praͤſident. Heinke. 
(Wohlthatigkelts⸗ Anzeige.) Von Seiten der sten Land⸗Gensd'armerie⸗ Brigade 

und der aufgeloͤſ ten ehemaligen 4ten Grenz⸗Gensd 'armerie⸗Section find zur Unterſtuͤtzung der Kin⸗ 

der der Wittwe Littmann, drei und dreißig Thaler verabreicht und an die K. N. zu Breslau ab⸗ 


geliefert worden. 

Anzeige) Die 6te Land- Gensd’armerie- Brigade hat der biefigen Nönigl. Negierung 

44 Rthlr. 25 Sgr. zur Unterfiügung der am roten d. M. bei Mittelwalde durch einen Wolken⸗ 

bruch Verungluͤckten, verabreicht. nd 10 
e 


den 10 9751 Sam, Wolheim 10 Sgr., Auaufte 20 Sgr., Maria H. ı Athlr., Au: Geſecus 20 Sgr., Unge⸗ 
Zannt 1 Athlr., Mad. Heinriei 2 Kthle., v. H. 1 Kthlr., Ungenannt C. Nbr. 7 


lr. , C. H. D. K. ;. S O, i. B. N 
Angenannt 1 Kthlr., C. St. 1 Kthlr. Der innigfte Dank fey den güsigen Ge 99 
- 2 


Erſte Beilage zu No. 78. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 23. Juni 1827. f 
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(Ankündigung.) Das Unglück, welches die Grafſchaft Glatz und einige Dorfſchaften bei 
Löwenberg betroffen, veranlaßt uns die Kunſtausſtellung zum Beſten dieſer Verungluͤckten auf drei 
Tage (Freitag den zeſten, Sonnabend den 2zſten und Sonntag den aaſten Juni) zu verlaͤngern 
und die Einnahme zu zwei Drittel den Glaͤtzern und zu einem Drittel den Löwenbergern zu beſtim⸗ 

men. Wir wenden uns zutrauensvoll an die bekannte Wohlthaͤtigkeit der Breslauer. 

Die Sektion fuͤr Kunſt und Alterthum in der Se vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft. 
- ch in g. N 

5 (Dankſagung.) Jedem Menſchenfreunde gewährt das innere Detoußkfeyn, edel gehandelt 
zu haben, Belohnung. Dieſes fo fchönen Gefuͤhls kann ſich auch der hierorts wohnende Doctor 
medicinse et chirurgiae, Herr Biedermann, bei der Ruͤckerinnerung, was er meiner Ehegat⸗ 
tin geleiſtet, erfreuen. Dieſelbe kraͤnkelte ſchon ſeit laͤngerer Zeit bald mehr bald weniger, und 
nachdem ihr Uebel von dem Doctor Herrn Biedermann erforſcht worden, wurde mit Juziehung 
des conſultirenden Arztes, dem Doctor medicinae et chirurgise Herrn Steier, zu Gleiwitz, durch 
die Operation eines Mutter⸗Polypen meine Gattin glücklich hergeſtellt, und erfreut ſich jetzt der 
beſten Gefundheit. Niemals wird mein Dankgefuͤhl gegen dieſe wuͤrdigen Maͤnner in meiner Bruſt 
erloͤſchen! Der Allmaͤchtige ſegne ferner ihren ſo ſchoͤnen Beruf, denn ſie verbinden mit ihrer Kunſt 
ein Zartgefuͤhl, das dem Patienten nur Labſal ſeyn muß, indem nach Verſicherung meiner Gattin, 
dieſe ſo ſchwere Operation ſie beinahe ohne Schmerzen uͤberſtanden hat. Sohrau in Oberſchleſien 

den 15. Juny 18 7. Marcus Katſchiensky. 


(Bekanntmachung.) Es muß eine Haupt⸗Reparatur der beiden auf der Berliner Kunſt⸗ 
ſtraße bei kiſſa belegenen Weiſtritz-Bruͤcken vorgenommen und deshalb die Kunſtſtraße in der Ge⸗ 
gend von kiſſa vom rſten Juli c. an, auf etwa 3 bis 4 Wochen geſperrt werden. Solches machen 
wir dem Publico mit dem Bemerken bekannt: daß 

2) von Breslau aus die Chauſſse bis zu dem Goldſchmieder Wege befahren, dann 
Unks in demſelben die Richtung bis ans Dorf Goldſchmiede genommen werden kann; 
b) Seht hoch geladene Fuhrwerke muͤſſen dann links um Goldſchmiede herum bis zum 
obern Kafferhaufe; — c) Niedrig und nicht hoͤher als Neun Fuß beladene Fuhr⸗ 
werke dagegen koͤnnen rechts durchs Dorf und durch den herrſchaftlichen Hof fahren — 
d) beim gedachten obern Kaffeehauſe wird die Richtun uͤber die Weiſtritz⸗Bruͤcke und 
dann hinter derſelben — e) ſolche nach Liſſa — dieſen er rechts laffend — eingeſchla⸗ 
n Fuhrwerke konnen ſich auch in die enge Schmiedegaſſe nach Liſſa hin⸗ 
ei * 

umgekehrt muß dieſer Weg ebenfalls verfolgt werden. An den verſchiedenen Biegungen des 
Weges ſoll die zu nehmende Richtung durch Tafeln, die mit den noͤthigen Inſchriften verſehen find, 

bezeichnet werden. Breslau den r5ten Juni 1827. he | 
2 Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

(VLekanntmachung wegen Verpachtung des Vorwerks S 

ſes.) Es iſt beſchloſſen worden zur Verpachtung des Vorwerks Sch 
ſes, auf 9 hintereinander folgende Jahre von ohanni 1827 bis dahin 1836 einen abermaligen 
Termin abhalten zu laſſen. Es iſt derſelbe von dem Herrn Referendarius v. Bockelberg auf 
den azten July d. J. Vormittags um 10 Uhr im Lokal der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung an⸗ 
geſetzt. Pachtluſtige und zahlungsfaͤhige Individuen werden eingelad „ ſich in gedachtem Ter⸗ 
min einzufuden, ihre Gebote abzugeben und demnächſt das Weitere zu gewärtigen. Die des fall⸗ 
figen Bedingungen konnen in unferer Domainen⸗Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. Breslau den 18ten Juni 1827. a FR 
Königliche Regierung. Abtheilung für die Domainen, Forſten und directen Steuern. 


N — 2046 — 


(Bekannt machung betreffend die Anſetzung eines anderweltigen Termins r Veraͤuße⸗ 
rungs⸗ oder Vererbpachtungen der drei Vorwerke Chwallowitz, Florianshof und Golleow, Dos 
mainen⸗Amts Rybnick.) Der den x. Junſus a. c. abgehaltene Eſfcitations⸗Termin zur Veraͤuße⸗ 
rung oder Vererbpachtung der drei Vorwerke Chwallowitz, Florianshoff und Golleow, Domats 
nen⸗Amts Rybnick, hat kein guͤnſtiges Reſultat gewaͤhrt. Es iſt daher ein nochmaliger Termin 
auf den ten Auguſt d. Bi anberaumt, welches mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
22. April a. c zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. Die Erwerbungsluſtigen werden aufs 
gefordert, ſich in dieſem Termine im Domalnen⸗Amtshauſe zu Rybnick zur Abgabe eines Gebots 
einzufinden, und im Fall ſolches annehmlich gefunden wird, den Zuſchlag zu gewartigen. Naͤ⸗ 
here Auskunft über den Zuſtand der Vorwerke ꝛc. wird das Domainen⸗Amt Rybnick den ſich Mel⸗ 
denden auf Verlangen ertheilen, und koͤnnen die Bedingungen ſowohl bei dem gedachten Amte, 
als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten Behörde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 

Oppeln den 15. Juni 1827. * f : 
Königliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkten Steuern. 
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(Bekanntmachung, betreffend die Veräußerung oder Vererbpachtung der Vorwerke Po ps 
pelau, Gottartowitz und Klokotſchin Domainen⸗Amts Nybuick.) Die im Oppelner Re⸗ 
glerungs⸗Departement und deſſen Rybnicker Kreiſe belegenen Drei Vorwerke: a) Poppelau, 
b) Gottartowitz und c) Klokotſchin, Domainen⸗Amts Rybnif, werden mit den dazu gehöͤ⸗ 
rigen Ländereien, Gebaͤuden, lebenden und todten Inventario, im Wege der offentlichen Licitation zum 
Verkauf oder Vererbpachtung ausgeboten. Es gehören a) zu Poppelau: 429 Morgen 161 Duas 
dratruthen Aecker, 67 M. 78 QR. Wieſen, 13 M. 36 QR. Garten, 77 M. 95 QR. Hutung, 29 M. 
41 QR. Teiche, S M. 75 QR. Unland; Summa 622 M. 126 QR. b) Gottartowitz: 496 M. 
178 QR. Aecker, 5 M. 78 QR. Garten, 143 M. 81 OR. Wieſen, 44 M. 99 QR. Teiche, 27 M. 
40 QR. Hutung, 19 M. 140 QR. Unland; Summa 737 M. 76 QR. c) zu Klokotſchin: 
480 M. 167 QR. Aecker, 63 M. 18 QR. Wieſen, 7 M. 89 QR. Teiche, 21 M. 115 us 
tung, 40 M. 166 QR. Unland; Summa 614 Morgen 15 OR. Der Beſitz und die Nutzung geht 
von Johanni 1828 an, auf den Er . . ee. : F anberaumte Öffentliche Lici⸗ 
tation ſteht auf den 7ten Auguſt d. J. an, und wird in dem Kanzelei⸗Lokale des Domainen⸗ 
Amts Rybnick „ von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr abgehalten werden. 
Erwerbsluſtige habennech an gedachtem Termine in Rybnick einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und falls fie annehmlich befunden werden, mit Vorbehalt der hoͤhern Genehmigung, bis zu deren Eins 
gang jeder an fein Gebot gebunden bleibt, den Zuschlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende muß 
ſich über ſeine Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhigkeit vor dem Commiſſarius ausweiſen, auch zur Sicherung 
eines Gebots eine angemeſſene Caution deponiren. Die erwähnten Realitaͤten koͤnnen ſaͤmmtlich 
vor dem Termine in Augenſchein genommen werden, und wird das Domainen⸗Amt Rybnick ſolche 
den ſich Meldenden auf Verlangen vorzeigen. Die Veraͤußerungs⸗ und Erbpachts⸗ Bedingungen 
Engen ſowohl bei dem Domainen- Amte Rybnick als auch in der Regiſtratur der unterzeichneten 
Behörde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Oppeln den ı5ten Juni 1827. i 
N Königliche Regierung. Abtheilung für die Domainen, Förſten und direkte Steuern. 


(Abvertiſſement.) Es ſoll die zu den Kolziger Gütern gehörige bisher für ein jährliches 
Pachtquantum von 2200 Rthlr. verpachtet geweſene Glashuͤtte und Potaſch⸗Siederei vom 1. Mal 
1828 ab, anderweit auf 3 Jahre in termino den 31. Juli d. J. Vormittags um 11 Uhr öffentlich 
gan den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich in dieſem Termine 
vor dem beſtellten Commiſſario Her en e eee Niedhardt auf hieſigem 
Ober⸗Landes⸗Gericht einzufinden, ihre Gebote abzugeben und hiernächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, nach erfolgter Genehmigung, zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
hier in den oberlandesgerichtlichen Acten, bei dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Sattig und in Kol⸗ 
zig eingeſehen werden. Glogau den 1. Juni 187. au . * 
N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederfchlefien und der Lauſitz. 


(Bekanntmachung Auf den Antrag des Ober⸗andes⸗ Gerichts ⸗ Calculator Hoden 
follen die dem Cichorien⸗Fabrikant Bober gehörigen und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤn⸗ 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt, im Jahre 1826 nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. auf 
2210 Rthlr. abgeſchaͤtzten Grundſtucke No. 7 (neue Nummer 15) auf dem Mathias⸗Elbing, wozu 
noch der Material⸗Werth der darauf befindlichen Stacketen und Planken mit 75 Rthlr. 3 Gr. tritt, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen: in den hierzu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich den 20. April c. und den 21. Juni c., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den ag. Auguſt . c. Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe 
Borowski in unſerm Partheien⸗Zimmer No. ı zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
balitäten der Subhaſtation daſelöſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15. Januar 1847. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das der Caroline 
berwittweten Kloſe geborne Bartſch gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende 
Taxausfertigung nachweiſt, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 4031 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrag zu 5 pro Cent aber auf 3185 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
und Garten No. 26. auf dem fogenaunten Vincenz⸗Elbing im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtige Ber 
kanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 21ſten 
Juni und den 23ſten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
25ſten October 1827 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Schwuͤrz in uns 

erm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 

betalen dafelti zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden. Breslau den ı2ten März 1827. Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Hof⸗Agenten Israel Panofka ſoll das dem 
Bäcerzreifter Johann Friedrich Wendler, gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗Ausfertigung nachweiſt im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 7824 Nthlr. 
19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 8840 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Nr. 741 des ppothefenbuches neue Nr. 39 auf der Karlsſtraße gelegen, im Wege der nothwenpi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige hierdurch 
aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 20. Auguſt und den 
20. October c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 20. December a. e, 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe Beer in unſerm Partheien⸗Zimmer No. x 

erfcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation da ſelbſt zu vernehmen, 
* Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in ſo fern kein ſtatthafter Wi⸗ 
derſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
folgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß 
es zu dieſem Zwecke der Produftion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ıflen 
Juni 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
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(Bekanntmachung.) Es beabſichtiget der Schulenvorſtand von Kl. Sägewiß, Bres⸗ 
lauſchen Kreiſes, den daſelbſt nothwendig gewordenen maſſiven Neubau des im Jahre 1875 abge: 
brannten evangeliſchen Schulhauſes im Wege oͤffentlicher Verdingung an den Mindeſtfordernden 
zu uͤberlaſſen, und iſt ein diesfallſiger Bietungs⸗Termin auf den 4ten k. M. früh 10 Uhr loco 
Kl. Saͤgewitz anberaumt worden; wozu Entreprifeluſtige approbirte Baumeiſter hierdurch mit 
der Bemerkung eingeladen werden, daß Zeichnung und Bau⸗Anſchlag in dem unterzeichneten Amte 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den zoften Juni 1827. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. Graf Koͤntigsdorff. 
(Dekannt machung.) Zur Ermittelung der billigften Preife für nachſfehende © genftände, 
welche zur Unterhaltung der hieſigen Königlichen Garniſon⸗Anſtalten inel. für das Koͤnigl. Allge⸗ 
meine Garniſon⸗Lazareth im Laufe des Jahres 1828 ungefähr erforderlich find, als: 
424 Klaftern weiches Scheitholz, 4100 Scheffel Steinkohlen, 50 Schock langes Roggen⸗ 
ſtroh, & Gebd. 20 Pfund, 2180 Pfund Lichte, 1455 Pfund gereinigtes Nübsl, 168 Buch 
ordingires Papier, 528 Stuͤck Federn, 15 Quart Dinte Preußiſch Maaß, ſoll den 14. Juli 
dieſes Jahres Vormittag 8 Uhr, im Geſchaͤfts⸗ Lokale der unterſchriebenen Verwaltung allhier, eine 
Licitation abgehalten werden, welches für diejenigen, fo dieſe Lieferung theilweiſe oder im Ganzen 
zu uͤbernehmen wuͤnſchen und gehoͤrige Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch öffentlich zur Kenntniß 
gebracht wird. Schweidnitz den 12. Juni 1827. Koͤnigl. Garniſon⸗ Verwaltung. Petzold. 
(Avertiſſement.) Das Königl. Land- und Stadt⸗Gericht zu Brieg macht hierdurch be⸗ 
kannt: daß das hieſelbſt auf der Paulauer Straße sub Nro. 221. gelegene brauberechtigte Kante; 
welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten dem Material⸗Werthe nach auf 1709 Rthlr. 
22 Sgr. 9 Pf. dem Ertragswerthe nach aber auf 2020 Kıhlr. gewürdigt worden, a dato binnen 
3 Monaten und zwar in Termino peremtorio den aten October a. c. V. M. 1o Uhr auf den 
Antrag der Schloſſermeiſter Keutelſchen Erben bei demſelben öffentlich verkauft werden ſoll. 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwähnten perem⸗ 
— 1 auf 9 2 Fee e, vor - 7 Jake e 
tüller in Perfon oder durch gehoͤl evollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Ge ot abzugeben und 
demnaͤchſt 1 ge e, daß s dem Meifisietenden und Beſtzahlenden zugeſchla⸗ 
gen und auf Nachgebote nicht geachtet werden , wenn nicht etwa geſetzliche Ausnahmen eintre⸗ 
ten. Brieg den 14ten Juni 1827. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 


(Proclama.) Der Muͤllermeiſter Gottlob Leuchtenberger beabſichtigt auf dem von ihm 
acquirirten ſogenannten Butterberge zu Langen⸗Bielau eine hollaͤndiſche Windmühle mit zwei Mahl⸗ 
und einem Spitzgange zu etabliren, weshalb nach Vorſchrift des Geſetzes vom 28. Ockober 1810 
alle diejenigen, welche hiergegen ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben glauben, aufgefordert werden, 
ſich in der praͤcluſtwiſchen s woͤchentlichen Friſt bei Unterzeichnetem zu melden, um ſich uͤber ihre Re⸗ 

clamationen zu Protokoll vernehmen zu laſſen. Hennersdorf den 20. Mai 1827. 
a Der Koͤnigl. Landrath Reichenbacher Kreiſes. v. Prittwitz und Gaffron. 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Auf den Antrag eines Real⸗ Gläubigers ſoll die zu Groß⸗ 
kreidel, Wohlauſchen Kreiſes, sub No. 49. gelegene, dem Zimmer meiſter Auguſtin Schilder zu⸗ 
gehörige Freigaͤrtnerſtelle mit einer dazu gehörigen ganz neu erbauten Windmühle nebſt einigen 
Ackerflecken, welche Nealitäten im Jahre 1825 gerichtlich auf 2515 Rthlr. geſchaͤtzt worden find, 
ig: Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, und die Bietungstermine hierzu find auf 
den asſten Auguſt, den 27ften October, und den 28ſten Dezember 1827 ange⸗ 
fest worden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in den gedachten Termi⸗ 
nen, vorzüglich aber in dem letzten peremtoriſchen an der gewoͤbnlichen Gerichtäftätte hieſelbſt Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende unter Geneh⸗ 
migung der Real⸗Glaͤubiger und des Beſitzers den Zuſchlag zu gewärtigen. Die Taxe kann ſtets in 
hieſtger Regiſtratur inſpizirt werden, die Kaufsbedingungen aber werden im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden. keubus den 2. Juni 1827. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. f 
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(Gefundener Leichnam.) Am ı2ten d. Mes, iſt ein unbekannter, ſchon ganz in Faͤulniß 
uͤbergegangener maͤnnlicher Leichnam, aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Militair⸗Perſon von der 
reitenden Artillerie, von der Oder in der Gegend des ſogenannten Hierſewinkels bei Malt ſch ans 
ufer getrieben worden. Von den Geſichtszuͤgen war nichts mehr zu erkennen, und der Kopf gaͤnz⸗ 
lich von Haaren entbloͤßt. Der beichnam war übrigens großer Statur, 6 bis 7 Zoll über das ge: 
wöhnliche Maas, und es beſtand die Kleidung deſſelben in dunkelgrauen, an den innern Seiten mit 
Leder beſetzten Hoſen, einem blautuchnen mit gelben Metallknoͤpfen beſetzten, und mit einem ſchwar⸗ 
gen Aufſchlagkragen verſehenen kurzen Militairjaͤckchen, an deſſen beiden Achſelklappen fich die 

ummer 6. befand, einer ſchwarz tuchnen Halsbinde, einem ledernen Hoſentraͤger und aus einem 
flächfenen Hemde. Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Leubus den 16ten 
Juni 1827. 23 Koͤnigliches Preußiſches Landgericht. 

Auction.) Montags als den 25 ſten diefes, Nachmittag praͤciſe 2 Uhr, follen in dem Hos⸗ 
pital fuͤr alte huͤlfloſe Dienſtboten in der Neuſtadt, verſchiedene Effecten, beſtehend (außer etwas 
Gold, Silber und Granaten) in Betten, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche ꝛc. gegen 410 baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. Das Hospital⸗Vorſteher⸗Amt. 
(Auction.) Montag als den osften früh um 9 Uhr werde ich auf der neuen Weltgaſfe 
Nro. 30. den Beſtand von Holz und Handwerkszeug fo wie auch einen guten Schreibſekretair von 
dem verſtorbenen Tiſchler-Meiſter Beck Öffentlich perſteigern. f 

S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Statt Dienſtag den 20ſten Juni werde ich exit, eingetretener Um⸗ 
fände wegen, am Donnerſtage den 26ften Nachmittags 2 Uhr vor dem Oderthor Roſenthalerſtraße 
No. 1. veränderungshalber verſchiedenes Meublement, worunter ein ganz guter Flügel, Kron⸗ 
leuchter und Lampen, fo wie auch diverſes Hausgeraͤthe meiſtbietend verſteigern. 
g 3 er S. Piere, conceſſ. Auctions + Commilfar. 

(Auctions⸗Fortſetzung.) Die am zıflen angefangene Spiegel-Auction wird bis 
Dienſtag den 26ſten Schweidnitzer Straße zur Stadt Berlin fortgeſetzt. 

(Wagen⸗ und Pferde⸗ Auction.) Montag den asften Juny früh von 9 Uhr und Mit: 
tags von 2 Uhr, und folgenden Tag, werde ich wegen Aufgabe des Gewerbes, Schuhbruͤcke 
No. 78. genannt zur Hoffnung, 4 Pferde, mehrere ganz und halbgedeckte Wagen, Schlitten und 
Geſchirre gegen baare Zablung meiſtbietend verſteigern. Wohl, Auctions⸗Commiſſar. 

(Auctions An zeige.) Die bereits angekuͤndigte Auction von Kleidern, che, ten, 
Spitzen, Pelze, Kupfer, Zinn, Meſſing, Uhren, Bücher ꝛc. wird den 25ſten d. und folgende 
Tage im Niembergshofe fortgeſetzt. W. B. Oppenheimer, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 

FFP 


Ausverkauf eines Waaren⸗Lagers. 2 
Düben ebnen ment 
Wir find entſchloſſen, unſere Handlung von Galanterie⸗ und kurzen Waaren aufzugeben und 
haben, um ſchnelleren Abſatz zu bewirken, fämmtliche Waaren im Preife herabgeſetzt; alle Artikel 
einzeln zu nennen, erlaubt uns der Naum nicht, doch glauben wir jedem Kaͤufer mit Recht ſagen 
zu koͤnnen, daß, wer reelle Waare zu dem jetzt nur moͤglichſt billigſten Preis zu kaufen wünſcht, 
beides vereint finden wird, bei f N 
Breslau den 23. Juni 1 827. Strem pel & Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ninge. 
(Fiterariſche Anzeige.) Da zu erwuͤnſchter Ausſtattung der von mir angelündigten 
8 Auflage der „Sang ⸗ Opfer des Dankes 2c.”, beſonders aber der zunehörigen 
oten im Steindruck mehr, als die früher berechnete Zeit gehört, fo wird dieſer Umſtand benutzt, 
den Unterzeichnungs⸗Termin auf genanntes Werkchen bis ult. Juli zu verlaͤngern; was ich hier⸗ 
mit zur Kenntniß der reſp. Intereſſenten zu bringen mich 3 e im Junius 1827. 
* * ) e. s 
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(Anzeige.) Aechte Hauſenblaſen in Bündel a 2 5/6 Rthlr. das Preußiſche Pfund find an⸗ 
gekommen und zu haben, Karlsſtraße im goldnen Hirſchel bei Heymann Scheff tpl. 
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Literariſche Anzeige. 5 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt erſch enen 


und zu haben: 8 
f Gebet bu ch . N 
für den chriſtkatholiſchen Soldaten 
; im Preußiſchen Heere. 
von f 
CCVVVVVVVVVVVVCCT 
ehemaligem Feldprediger, jetzt Pfarrer in Lindenau und Ritter des eiferuen Kreuzes. 


Mit Genehmigung der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Behoͤrde. 


1827. Preis 3 Ggr. oder 3 3/4 Sgr. 
In Parthien zu 30 Exemplaren und mehr, und bei directer Beſtellung bei uns ſelbſt, 
koſtet das Exemplar nur 2 ı/2 Sar. Buchbandlung Joſef Max and Komp. 

(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Arion, Sammlung auserlesener 
Gesangstücke mit Begleitung der Guitarre. ıstes Heft. 5 Sgr. — Amon Theme 
connü varie p. Flüte et Pianof. 15 Sgr. — Czerny, Introd. et Variations faciles ä 4 Mains 
25 Sgr. — Derselbe, Decameron musical p. Pianof. seul. Ch. g. 10 8gr. Decameron musi- 
cal a 4 Mains Ch. 7. 25 Sgr. Cah. 8.15 Sgr. — Endres 6 Walzer für Pianof. 10 Sgr. — 
Kalkbrenner, Oeuvres complettes p. le Pianof. avec le Portrait. Cah, 1 und a. à 3 Rthlr. — 
Derselbe, 4tes Trio p. Pianof., Violon et Violoncelle oe. 84. 2 Rchlr. — Derselbe, Ron- 
deau pastorale p. Pianof 15 Sgr. — Derselbe, Polonoise brillante p. Pianof, 10 Sgr. — Der- 
selbe, Introd. et Rondeau p. Pianof. 10 Sgr. — Derselbe, Rondeau oe 65. 10 Sgr. — Der- 
selbe 7 Variat. sur Lair anglais „Will you come into the Bower etc.“ 10 Sgr. — Derselbe, 
Rondeau oe 32. 15 Sgr. — Payer Walse tirolienne varié p. Pianof. 124 Sgr. — Pixie pre- 
miere etseconde Melange de l' opera, der Freischütz“ à 16 Sgr. — Derselbe, Choeur des Chas- 
seurs de Lützow, varié p. Pianof. 15 Sgr. — Nebst sehr Vielen andern neuen Musi 


kalien. 755 . 
Dücherberzeſchulß.) Auf der Kupferſchmledeſtraße in der er Granate Nro. 37. 


wied unentgeltlich derabfolgt: Anzeiger des Antiquar Ernſt, Nro. VIII. 1 Bogen ent⸗ 
hat 421 Bände aus allen Fächern der Literatur, für beiſtehende niedrige und herabgeſetzte Preife, 
Aufforderung.) Die geehrten Correſpondenten der Schlefiſchen Blätter und des 
Muſenalmanachs werden ergebenſt erſucht, das Reſultat der Subſcriptlon mich ſch lle u⸗ 
nigft wiſſen zu laſſen. Breslau den zoften. Juni 1827. Theodor Brand. 
(Bekanntmachung.) Ich warnige jederman in meinem Namen weder an Waaren 
noch an Gelde auf meinen Namen etwas verabfolgen zu laſſen, indem ich Keinem etwas bezahlen 
werde. Breslau den zaften Juni 1827. f J. Langer, Conditor und Deſtillateur. 


f leiweiß⸗ Niederlage. 
Nachſtehende Sorten ganz vorzüglich feine und ſchoͤne Bleiweiße (an Güte die engl. uͤbertreffeube 
kann ich beſtens empfehlen: 2 
Nro. 1. extra fein fein pro Ctur. 16 Rthlr. Nro. 2, fein fein pro Ctnr. 18 Rthlr. 
Nro. 3. fein pro Etr. 13 Rthlr. ; 
Diefe Preife werden bis zu ztel Etr. und in ganzen Tonnen von circa 2, 3 und 4 Ctr. noch 
ein Rabatt bewilligt. a . A. ertel, am Theater. 
(Anzeige.) Herr Louis, Bauchredner und Preftigiateur aus Paris, wird heute Sonn⸗ 
abend den 23ſten Juni Abends 7 Uhr die Ehre haben in meinem Saale eine Abendunterhaltung zu 
geben, wozu ergebenſt einladet Menzel, Coffetier in Lindenrud vor dem Nicolaithor. 
Diaſſelbe findet auch morgen un den gaſten Juni bei mir Statt. 
5 7 leinert, Coffetier im Prinz von Preußen. 


* 
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(Blumiſtiſche Seltenheit.) Im Schloßgarten in Peterwig bei Frankenſtein bluͤht 
eine Juca glorioss. As 75 . 
(Anzeige.) Mein Commiſſtons⸗Lager von feinften 7 rſch⸗ und Scheiden Pulder ift wieder 
in allen Koͤrnungen vollſtaͤndig erſetzt worden, und kann ich damit in jeder Hinſicht gut und billig 
bedienen. Engliſch gewalzten Patent⸗Schroot erlaube ich mir auch noch zu bedeutend erniedrigten 
Preiſen zu offeriren. Guſtav Häusler, Ohlauer⸗Straße. 


rr 


: C. M. Luz aus Berlin 


empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Markte mit einem wohlaſſortirten Lager 


| Berliner Ginghams 
in ganz aͤchten Farben und beſter Qualität, Baſtangues, grau melirtem Nanquing zu Bein⸗ 
kleidern, feiner Herren⸗ und Damen⸗Halstuͤcher, aller Sorten glatter und gemuſterter Gaze, 
755 ER Streifen, in jeder Breite, abgepaßter Bettdecken, fo wie mit dem fo fehr 
eliebten N N 


vn 


15 fie beſonders zu Kleidern, Fraiſen, und dergl. mehr eignet, und offerire ich beſonders 
Handſchuhe à 6 Gr. | 
Ausverkauf f 1 


meiner Petinet⸗Waaren eigener Fabrik unter dem Fabrik⸗Preiſe fort. Mein Stand iſt in 

der Eckbude auf dem großen Ringe, der Stock⸗Gaſſe gegenuͤber. f 

NANNTE NND SD . H -er 
ae Die Handlung mit Stahlwgaren eigener Fabrik 
6 y 8 von > * 8 

Wilhelm Schmolz et Comp. aus Solingen bei Coͤln a. Rhein 
empfiehlt ſich einem geehrten Publico zu dieſem Breslauer Markte beſtens mit einem vollſtaͤndig 
aſſortirten Lager ihrer eigenen Fabrikate, von der vorzuͤglichſt bekannten Guͤte, beſtehend in allen 
Sorten feiner Tafel⸗, Trenchier⸗, Deſſert⸗ (der Griff in Elfenbein, in Ebenholz, wie in Horn 
und Fiſchbein), Feder⸗, Raſier , Zulege⸗, Kuͤchen- und Jagdmeſſer, Scheeren und eichtſchee⸗ 
ren, Wiege⸗ und Hackmeſſer, Stemmbeitel, Stemmeiſen, Kaffeemuͤhlen, Feilen, Saͤgeblaͤtter, „ 
Dolleiſen, Buͤgeleiſen, Schaff> und Hobeleiſen, Anſchnall⸗ und Anſchraubſporn in Stahl, wie 
mit Silber plattirt, metallene Eß⸗ und Kaffeeloͤffel, Stoß- und Haurapiere, Schaafſcheeren, 
Stiefeleiſen in allen Nummern das Duzend pr. bei Parthien To Sgr., Damenſcheeren, Feder-, 
Zulege⸗ und Kuͤchenmeſſer, à Stuͤck 5 Sgr., engliſche Patent-Damen⸗Naͤhnadeln 25 Stuck fort. 
21 Sgr., Fraco⸗Steine zum Scharfmachen der Meſſer, wie neue ganz moderne Damen- Koͤrbchen 
in Stahl, Gardinen⸗Roſetten, Halter, Klingelzieher, Steigbügel, Nuß⸗ und Haſenbrecher, 
Kupferhuͤtchen, lederne Damen⸗Guͤrtel a Stuͤck 74 Sgr., Windſor⸗Seife A Duz. 174 Sgr., wie 
mehreres von Galanterie-Waaren in Stahl. Zugleich empfehlen wir unſer ganz aͤchtes, beliebtes 
und bekanntes, von dem Herrn geheimen Rath Hermbſtadt in Berlin approbirtes und atteſtir⸗ 
tes, ſogenanntes Eau de Cologne à Kiſte mit 6 Flaſchen à 1 Rthlr. 224 Sgr. Daß wir wegen 

Eintritt der bevorſtehenden Frankfurter a. O. Meffe nicht Länger wie bis zum 5. Juli hier feil Hals 
sen konnen, ermangeln wir nicht ergebenſt zu bemerken. Unſer Stand iſt wie bekannt auf dem gros 
ßen Ringe, Oderſtraßen⸗Ecke in einer Bude. a we 

Die Gebrüder en empfehlen ſich das erſtemal auf gegenwärtiger geſſe mit 

ſelbſt fabrizirten Herren⸗Strohhuͤten zu dem billigſten Fabrikpreiſe. Ihr Logis iſt auf der Schweid⸗ 

nitzer Straße No. 48. bei Wagner, 2 Stiegen. 
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Auch ſetze ich den 
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(Würzburger WeinsAnzeige) Am Salzringe No. 18. hat die Tuchhandlung cinen 
ganz vorzüglich guten Würzburger Wein mit voller Blume vom Jahr 1818 in Eommiffton erhal; 
ten, und iſt erbötig, davon die Champagner⸗Flaſche zu dem billigen Preis um 16 Sgr. exclus. 
Flaſche zu verkaufen. Fuͤr die Flaſche ſelbſt, wird ein Pfand von 2 Silbergroſchen eingelegt und 

daſſelbe nach ihrer Zuruͤcklieferung baar wieder erſtattet. \ 


J. J. Rössinger aus Dresden 
empfiehlt ſich während des Markts einem hohen Adel und hochſchaͤtzbarem Publikum mit einem 
auffallend ſchoͤnen Sortiment fein geſtickten Damen⸗Putz, als Kleider, Oberroͤcke, verſchiedene 
Neuheiten in Kragen, Tücher, Schleier, wie auch eine große Auswahl in den neueſten fertigen 
Haͤubchen, feine Streifen in Till und Moll, Dresdner Handſchuh, feine Vorhemdchen für Her⸗ 
ren u. m. dgl. Bei guͤtiger Abnahme verſpreche ich im Ganzen und Einzeln die moͤglichſt billigſten 
Preiſe; mein Verkauf iſt Riemer⸗Zeilen⸗Ecke im Haufe des Herrn Brach vogel. 


(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein verheiratheter Mann, der gut polniſch ſpricht, und zur 
vollkommenen Zufriedenheit eine Herrſchaft mehrere Jahre bewirthſchaftet hat, wuͤnſcht, da ſolche 
verkauft worden iſt, ein anderweitiges Engagement, blos um thaͤtig zu ſeyn — ohne Gehalt. 
Das. Nähere weiſt der Banquieur Friedländer in Oppeln auf franfirte Briefe nach. 

(Anzeige.) Das am 19 ten d. M. verloren gegangene Hypotheken⸗Juſtrument per 3200 Ntlr. 
auf das sub N. 1632. am Neumarkt ich de Haus, hat der ehrliche Finder Hr. Anton Neander 
mir richtig wieder eingehaͤndigt, wofuͤr ich den ſchuldigſten Dank abſtatte. Neue Sandſtraße No. 2. 

a F. W. A. Lummer junior. 

Anzeige.) Sollte eine Dame oder eine Familie die edle Bereitwilligkeit haben, ein anſtan⸗ 
diges, aber armes Maͤdchen nach Landeck unentgeltlich mitzunehmen, ſo wird Herr Subſenior 
Gerhard die Guͤte haben, dieſe Perſon vorzuſtellen. ea. 

(Geſuchte Reiſegeſellſchafterin.) Eine verheirathere Dame w nſcht eine ſchaf⸗ 
terin zu einer Reife nach Marienbad jo Toben aufbalbe Reiſekoſten. Nähere Auskunft wird ers 
tbeilt auf der Carlsſtraße No. 18. im erften Gewölbe rechts. r 

(Reife-Gelegenpheit.) ag 5 Uhr den 26. Juni geht ein halbgedeckter Wagen leer 
von hier nach Berlin und Stettin zuruͤck. Zu erfragen am Neumarkt im Einhorn No. 28 beim 
Gaſtwirth Richter. Breslau den 22. Juni 1822. 


(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Den 28ſten dieſes geht ein ganz gedeckter Chalſen⸗Wagen ſeer 
nach Berlin, wo einige Perſonen billig und bequem mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer 
Anger neben dem Weißiſchen Koffee⸗Hauſe No. 15. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit) na 
Zu erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 
Ju vermiethen.) Biſchoffsſtraße Nero. 2. iſt die zte tage beſtehend in 2 Studen und 
2 55 und in der 2ten Etage 1 Stube und 1 Alkove zu vermiethen und bald oder zu Michaeli 
c. zu beziehen. = 5 = 
(Zu vermiethen) und Johanni zu beziehen, iſt Die Ganwirchſchaft zund Schankgelegen⸗ 
heit vor dem Schweidnitzer⸗Thore zum Angerkretſcham genannt. Das Nähere Nicolai; Straße 
No. 21. im Gewoͤlbe. f 
Zu vermiethen) und Johann zu beziehen, iſt die Deſtillateur⸗Gelegenheit in No. 14. au 
der goldnen Radeagaſſe. Das Nähere Nicolaiz Straße No. 21. im Gewoͤlbe. + f 
u vermiethen) und bald oder Michaeli d. J. zu beziehen iſt ein freundliches Zimmer mir 
und ohne Moͤbels, 3 Fenſter breit, Ohlauerſtraße No, 80. im zten Stock vorn heraus! Das Nä⸗ 
here Parterre in der Weinhandlung. url ga 


Berlin den aaſten und aöften diefes M. 


Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No, 78. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung. 


Vom 23. Juni 1827. 5 


(Publikandum.) Auf den im Fuͤrſtenthum Liegnitz und deſſen Haynauſchen Kreiſe gelege⸗ 
nen Gütern Vorhaus, Samitz, Kitſchtemuͤhl, Hammer, inte E Auel Ober⸗Bielau nebſt 
Unterthanen zu Goͤllſchau und Reiſicht haftet sub Rubr III. des Hppothekenbuches, und zwar sub 
No, 1 daſelbſt ein Kapital von 350 Rthlr. 4 Gr. 93 Pf., oder 437 Thlr. 18 Sgr. ſchleſiſch, wel⸗ 
ches zufolge Conſenſes des Landes⸗Hauptmanns des Fuͤrſtenthums Liegnitz d. d. 11. April 1676 aus 
der Schuldverſchreibung des Siegismund Mayhoff und deſſen Frau Anne Marie geb. Arnold 
auf ihrer Scholtiſei zu Samitz bei kuͤben, auf ihrem Gute ebendaſelbſt, das Brach vogelſche ge⸗ 
nannt, fo wie auf Allem, was fie an liegenden Gründen unter dem Lübenfchen Rent⸗Amte beſeſſen 
pfandweiſe fuͤr die Kinder des Michael Prieſemuth, Fleiſchhauer zu kuͤben, naͤmlich die Bruͤder 
Michael und Hans Friedrich Priefemuth, deren Vormuͤnder das Darlehn ausgeliehen, verſt⸗ 
chert worden. Da daſſelbe auf Vorhaus, Samitz und den uͤbrigen zuerſt genannten Guͤtern, wo 
es eingetragen iſt, auf Anfuchen der jetzigen Beſitzer dieſer Gücer gelöfcht werden ſoll, jedoch weder 
der Driginal⸗Conſens des Landes-Hauptmann noch zu beſchaffen, noch deſſen Inhaber, naͤmlich 
die Gebrüder Michael und Hans Friedrich Prieſemuth, deren Erben, Ceſſionarien, Pfandneh⸗ 
mer, oder wer ſonſt in ihre Rechte getreten und ex quocunque capite den Beſitz oder Anſpruch daran 


habe, fo wie ihr Aufenthaltsort, dergeſtale nachzuweiſen geweſen, daß fie zur Quittungsleiſtung 


aufgefordert werden koͤnnten, eine Quittung auch nicht aufzufinden iſt, fo werden gedachte Erben, 
Ceſſionarien, ita oder ſonſtige Praͤtendenten hiermit aufgefordert, in Termino den 24ſten 
Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rat 

Mik ulowsky auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gericht perſoͤnlich, oder durch gehörig bevollmaͤchtigte 
und vollſtaͤndig informirte Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von 1 
ihnen die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Raͤthe Fichtner und Ziekurſch, und die Sun Commiffarie 

Treutled, Metzke und Wunſch vorgefchlagen werden, zu erſcheinen, das Conſens⸗Inſtru⸗ 
ment beizubringen, ihren Anſpruch daran, fo wie an die Forderung ſelbſt nachzuweiſen und ſich zu 
legitimiren. Der Ausbleibende hat zu gewaͤrtigen, daß ihm ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
und nach erfolgter Rechtskraft der alle Anſpruͤche treffenden Prakluſoria mit Löſchung der Poſt in 
den Hypothekenbüchern verfahren werden wird. Eben fo haftet auf den Vorhauſer Gütern Samitz, 


Kitſchtemuͤhl, Hammer, Hintereck, Antheil Ober⸗Bielau, nebſt Einſaſfen zu Goͤllſchau und Netz 


ſicht sub Nubr, III. No. 9 des Hypothekenbuches littera c, desgleichen auf Sophienthal im 2ten 
Liegnitzer Kreiſe sub Rubr. III. No. 3 und auf Jakobsdorf in 5 Kreiſe sub Rubr. III. 
No. 3 aus dem Teſtament und den Codizillen des vorigen Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Otto Gra⸗ 
fen Beeß d. d. Wien den 2°, Februar 1771 und Loͤwen den 2. Oetdber 1777 für deſſen ſaͤmmtliche 
Domeſtiken, die zur Zeit ſeines Todes (am 13. März 1778 zu Berlin erfolgt) in feinem Dienſt waren, 
mit Ausnahme des Johann Roͤslers ein volles Jahrlohn als Legat, welches ex Decrero vom 
9. December 1782 von Amtswegen ohne Ertheilung eines Rekognitions⸗Scheins eingetragen iſt. 
In einem Entwurf zur Erthetlung zwiſchen den Erben werden: a) der Kammerſchreiber Johann 
Georg Weighard, d) der Bediente Schwarz, c) der Kutſcher Johann Chriſtoph Brückner 
aus Rauſchke und d) der Koch Johann Franz Melzer, als Dienſtböten aufgeführt. Da aber wis 
der Quittungen von ihnen aufzufinden, noch ihr Aufenthalt zu erforſchen, oder mit Gewißheit zu 
entnehmen iſt, wie viel fie noch zu fordern haben, oder ob außer jenen Perſonen, nicht noch andere 
Domeſtiten ähnliche 1 haben, ſo werden die Benannten, fo wie ihre Erben, Ceffionarien, 
oder wer an ihre Stelle, in ihre Rechte getreten, überhaupt die Domeſtiken, welche einen Anſpruch 
zu haben vermeinen, vorgeladen, perſoͤnlich oder durch einen Bevollmächtigten aus der Zahl der 
hieſigen Juftig-Commiffarien, als wozu ihnen die obgedachten Juſtiz⸗Commiſſarien vorgeſchlagen 
werden, in Termino den 24. Auguſt d. J. auf dem Ober⸗Landes⸗Gerichte hierſelbſt Vormittags um 
11 Uhr zu erſcheinen, ſich zu legitimen und 25 Anſpruͤche zu erweiſen, da der Ausbleibende mit 
Auferlegung ewigen Stillſchweigens die Praͤkluſion feiner Real⸗Anſpruͤche an die Grundſtuͤcke, und 


/ 
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ſodann die Loͤſchung des Legats in den Hypothekenbuͤchern zu erwarten hat. Es haftet ferner auf 
den Vorhauſer Guͤtern Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck, Ober⸗Bielau, nebſt Einſaſ⸗ 
ſen zu Goͤllſchau und Reiſigt im Hypothekenbuche Rubr. III. No. 2 ein Kapital von ſechshundert 
ſechs und ſechszig Thaler 16 Groſchen (als Reſt von 10665 Rthlr. 16 Gr., wovon die übrigen 10000 
Athlr. ad Decretum vom 29. December 1798 geloͤſcht find) vermoͤge Conſens vom 19. Juni 1739 
fuͤr die Vormundſchaft des minorennen Carl Gottlob Oswald Aßmann, welche den 8. Mai 1769; 
an den Rektor Poͤpel zu Löwen als natürlichen Vormund feiner Kinder erſter Ehe gerichtlich cedirt 
und am 12. Juli 1769 eingetragen worden. Dieſe Kinder leiſten zwar Quittung und haben in die 
Loͤſchung gewilligt, da aber das am Igten Juli 1739 vom Landes⸗Hauptmann zu Liegnitz Graf 
Neidhardt über jene Schuld der damaligen Gutsbeſitzerin Louiſe Gräfin v. Beeß, geb. Freiin 
v. Skribenski, ausgefertigte Conſens⸗Inſtrument nebſt der Ausfertigung der Ceſſion vom zöften 
Auguſt 1769 verloren gegangen, und nicht zu ermitteln iſt, ob der Poͤpel, feine Erben, der Guts⸗ 
beſitzer, oder wer ſonſt die Inſtrumente verloren haben, fo werden zufolge § 115 Tit. 51 Thl. I 
der Gerichts⸗Ordnung auf Anſuchen des jetzigen Gutsbeſitzers Behufs der Loͤſchung, alle, welche 
an die Poſt, und die darüber ausgeſtellten Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Eeſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Aufpräche zu machen haben vorgeladen, in Termino den 24. Auguſt 
d. J. Vormittags um ıı Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Mikulowsky zu 
erſcheinen, ſich zu legitimiren und mit Beibringung der Beweiſe ihre Anſpruͤche darzuthun, widri⸗ 
genfalls die Ausbleibenden zu gewaͤrtigen haben: daß ſie praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, und mit der Löfchung der Poſt im Hypothekenbuche der Güter verfahren werden wird. 
Endlich haftet auf den Vorhauſer Guͤtern Samitz, Kitſchkemuͤhl, Hammer, Hintereck ꝛc. sub 
Rubr. 111. No. 9 littera f auf Sophienthal No. 6, aufs Jacobsdorf ebenfalls No. 6 ein Legat aus 
dem Teſtament und Kodizill des ehemaligen Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Otto Graf von Beeß 
vom 20. Februar 1771 und 2, October 1777, welches ex Decreto vom 9. December 1782 von Amts 
wegen, ohne Ertheilung einer Rekognition intabulirt worden. Es find nämlich der Auguſte von 
Tanner, geb. v. Daun, welche nachher mit dem Koͤnigl. Preuß. Hauptmann v. Hayn verehe⸗ 
licht, von ihm ſeparirt und fpäter an den Hauptmann Regiments v. Horde, Emanuel Andreas 
Grafen Manzi de Campo y Namias wieder perheirathet geweſen, und am 22. Februar 1787 
auf einer Reife zu Kroppſtaͤdt bei Wittenberg verſtorben iſt, alle in des Grafen v. Beeß Chatouille 
ſich findende Gelder, Banknoten und Baarſchaften legirt, nebſt freier Wohnung und Brennholz im 
Schloſſe zu Norok auf Lebenszeit, ferner des Erblaſſers Kutſchen und Pferde, deſſen Kleider, Wa⸗ 
ſche und Pretioſa, die er um und an ſich gehabt, ſaͤmmtliche Mobilien im Unterſtock des Schloſſes 
zu Loͤwen, und ſaͤmmtlich ſowohl zu Löwen, als bei ihm vorhandenes Tiſch⸗ und Weißzeug. Nun 
ſcheint zwar nach dem Verkauf der Effekten und des Guts Norok die Legataria theils durch an fie 
nach Berlin, theils durch fuͤr ſie an Beauftragte geſchehene Zahlungen größentheils befriedigt; da 
es aber an Quittungen von ihr, oder ihren Erben mangelt, ſo werden auf Antrag des Gutsbeſttzers 
gedachte Erben, Ceſſionarien, fo wie alle, die ſonſt in die Rechte der Gräfin Auguſte Manzı de 
Campo, geb. v. Daun, und ihres fie überlebten letzten Gemahls getreten ſeyn konnten, hiermit 
zufolge § 110 Tit. 51 Thl. J. allgemeiner Gerichts⸗Ordnung aufgeboten und citire in Termino den 
24ten Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Miku⸗ 
lowski perſoͤnlich oder per Mandatarium zu erſcheinen, ſich zu legitimiren und ihre Anſpruͤche 
nachzuweiſen, oder zu gewartigen, daß ihnen durch Pracluſoria ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt, und mit Loͤſchung der Legat⸗Rechte im Hypothekenbuche verfahren werden ſoll. Bei dem Ab⸗ 
leben der genannten Graͤfin Manzi ſchwebte zwiſchen den graͤflich Man zi ſchen Eheleuten ein Ehe⸗ 
ſcheidungs-⸗Prozeß und über das Vermoͤgen der Gräfin beim Königl. Kammer⸗Gericht zu Berlin 
Concurs, ihr Gemahl aber hielt ſich in Erfurt und zu Anftäde im Weimarſchen zwiſchen 1788 und 
1789 auf. Uebrigens werden den zuletzt Vorgeladenen als Mandatarien der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Michaelis und der Juſtiz⸗Rath und Juſtiz⸗Commiſſarius Zi e⸗ 
kur ſch vorgeſchlagen, an die ſie ſich daher wenden koͤnnen. Glogau den 30. März 1827. 
+ Das Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien und der Lauſitz. 


(Edictal⸗Citation.) Der Johann Ernft Gottfried Huld, nach feinem unehlichen Vater 
auch Schmidt genannt, am 26ſten October 1792 geboren, welcher ſich vor ungefähr 15 Jahren 
von hier entfernt und ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, 
wird auf den Antrag der Vormundſchafts-Behoͤrde nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
Erben hierdurch aufgefordert, fich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem ernann⸗ 


ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Forche auf den sten März 1828 Vormittags um ro Uhr- 


in unſerm Geri ts⸗Locale angeſetzten Termine in Perſon oder durch einen Bevollmaͤchtigten, wozu 
die hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien Hirſchmeyer und Paur vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen und das Weitere zu gewaͤrtigen; beim gaͤnzlichen Außenbleiben wird der Johann Ernſt 
Gottfried Huld, auch Schmidt genannt, für todt erklärt und fein Vermögen im Betrage etwa 
250 Nehle. den geſetzlichen Erben deſſelben und reſp. der hieſigen Kaͤmmerei als ein herrenloſes 
Gut uͤberwieſen werden. Breslau den 26ſten März 1827. 
Das Königliche Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Deffentlihe Bekanntmachung.) „Am-zoften d. N. früh gegen 6 Uhr ist dei dent 
Dorfe Coſel, ohnweit Breslau, in der daſelbſt ſogenannten alten Oder ein unbekannter weiblicher, 
bereits in Faulniß übergegangener Leichnam von mittler wohlgenaͤhrter Statur, nach dem Anſchein 
zwiſchen 20 bis 30 Jahren alt, runden Geſicht, kurze ſtumpfe Naſe, dicken Lippen, runden Kinn 
und hellbraunen in einen Zopf geflochtenen, mit einem Kamm aufgeſteckten Haaren aufgefunden 
worden. Derſelbe war mit einem Sberrock von braunen weisgepuͤnktem Kattun mit Futter von 
weisgebluͤmten Kattun, einem ſchwarzen, weisgepuͤnkten Halstuche; ferner mit einem Unterrock 


von blau und weisgeſtreiften Gingham und noch einem Unterrock von blau und weisgeſtreifter Lei⸗ 


newand mit einem Hemde C. L. 1, gezeichnet, baumwollnen Struͤmpfen mit L. gezeichnet, nebſt 
geſtrickten zwirnenen Strumpfbaͤndern bekleidet und in den Ohren waren goldene durchbrochene 


* 


Reifchen befindlich. Solches wird hiermit oͤffentlich zur Kenntniß gebracht. Breslau den 25ſten 


Mai 1827. Koͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
J ö (Verkaufs⸗ Anzeige.) Dienſtag den zten Juli c. Nachmittag um 3 Uhr, ſollen auf dem 
hieſigen Koͤnigl. Packhofe 2 Gebind Burgunder Wein, am Gewicht 10 Centner 9 Pfund und eine 
Kiſte mit 50 Flaſchen Hermitage gegen beſondere Erlegung der Gefälle außer dem Kaufgelde, 
oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 
19ten Juni 1827. Rkaoͤnigliches Haupt + Steuer > Amt. 
Auction.). Es follen am 29ſten Junh c. Vormittags um 10 Uhr in dem Haufe Nro. 10. 
am Waͤldchen vor dem Oderthore, ein Branntweintopf mit Schlange und n und 
Schankutenſilien an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den zoften Juny 1827. : Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 


(Bekanntmachung.) Das unter landſchaftlicher Adminiſtration ſtehende, im Grottkauer 
Kreiſe liegende, Fideikommißguth Nieder⸗Kuͤhſchmalz ſoll, von Jehanni = ab, auf 9 nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. Zahlungsfähige werden 
eingeladen: ihre Gebote in dem peremtoriſchen Vietungs Termine, am ten Julk d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗kocale der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft abzugeben, und 
den cen e gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen und der Pacht⸗Anſchlag find in der lands 
ſchaftlichen Regiſtratur 1 Zeit einzuſehen. Neiſſe den 18ten Juni 1827. 

1 Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchäft. F. v. Maubeuge. 
5 TTT BI 

(Bekanntmachung.) Zum Zweck des Wiederaufbaues follen zwei der hieſigen Commun 
gehörige, am Juden⸗Ringe gelegene, wuͤſte Stellen den 31. Jul dieſes Jahres ige 1 5 
in unſerer rathhaͤuslichen Deputations⸗Stube oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige, welche ſich 
dabei einzufinden haben, können die vorläufig feſtgeſetzten Bedingungen bei unferer Canzlei erfah⸗ 

ren. Goͤrlitz den 7. Juni 1827. Der Maglſtrat. s 


(Aufgebot.) Alle diejenigen, welche auf nachſtehende verloren gegangene Dokumente, 
als: a) auf das gerichtliche Schuld ⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 12. Mai 1727 Über das, 
urſpruͤnglich für das Karſchauer, ſpaͤter ex cessione vom 15. Januar 177 aber für das Stein⸗ 
kircher Kirchen⸗Aerarium auf dem sub No. 17 zu Groͤgersdorf hieſigen Kreiſes belegenen Bauer⸗ 

gute haftende Kapital von 200 Thlr. ſchleſiſch oder 160 Rthlr.; b) auf das gerichtliche Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Inſtrument vom 2. Februar 1764 über das für das Steinkircher Kirchen⸗Aera⸗ 
rium auf der sub No. 9 zu Tiefenſee hieſigen Kreiſes belegenen Hofegaͤrtnerſtelle haftende Kapital 


um ro Uhr vor unſerm Deputirten Koͤnigl. Kammer⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Schregel 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Bei unterlaſſener 


der erſten Compagnie des Koͤnigl. Saͤchſ. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Prinz Anton, als Gemelner geſtanden, und als ſolcher im Jahr 1812 dem Feldzuge gegen 
Rußland beigewohnt hat, von deſſen ſpaͤtern Schickſalen aber feit dem 26. Dechr. 1812, wo er 
aus dem Feld⸗Lazareth zu Warſchau nach Radom geſchaft worden, weiter keine Nachricht einge⸗ 
gangen iſt, und wegen des von ihm zuruͤckgelaſſenen Vermögens, auf Antrag feiner Geſchwiſter 
nach Vorſchrift der Geſetze Ediktallen erlaſſen, und nicht nur der Abweſende felbft, ſondern auch 
alle diejenigen, ſo an deſſen Vermoͤgen, wenn er todt ſeyn ſollte, gegruͤndete Erb⸗ oder andere An⸗ 5 
ſpuͤche zu haben vermeinen, zur Beibringung i ver Legitimationen „Liquidationen, und deren Be⸗ 
ſcheinigung den zwei und zwanzigſten Novem er 1827 vor uns an Gerichtsſtelle allhier, unter der 


aber ihrer Erb⸗ 


Citationen an hieſiger Gerichtsſtelle, und an den Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig, Meißen, War⸗ 
ſchau und Breslau öffentlich angefchlagen worden; fo wird ſolches auch hierdurch annoch bekannt 
gemacht. Kammergut Gorbitz, den 19ten Mai 1827. Koͤnigl. Saͤchf. Gerichte allda. 


(Wezwanie.) Sedzia Trybunalu eywilnego wojewodztwa Kaliskiego; i kommissarz 
massy upadtosci, Czekayskiego i Habisza kupcow w Kaliszu, Wzywa wierzycieli do massy 
upadiey Czekayskiego, i Habisza, w Kaliszu pretensyie mie moggcych; Mianowicie zas 
Piotra Gebhard w Fränkforcie nad Menem iJurge Bona Majer w Hamburgu , Vanuliew w 
Szezecinie, Andree w Reims, Abeg et Son w Elbingu, Jana Szteinhuben W Eperies, Gum. 
brehta w Poznaniu, Karola Dawida Jung W Berlinie, Gautier, Gak, Wdowg Welzer, 


bad. W Kaliszu dnia 12, Ozerwca 1827 roku, Brzeski. 


(Subhaſtation.) Gemäß Andrang eines Glaͤubigers wird im Wege der Execution hiermit 
die, zub No. 10 zu Markt Bohrau belegene Beſitzung des Kuͤrſchner Gebauer gerichtlich un⸗ 
term aten d. M. auf 428 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſubhaſtirt. Verkaufs⸗Termin dazu haben 
wir auf den r. Auguſt 1827 in unſerer Gerichtsſtube zu Markt Bohrau angeſetzt, und laden deshalb 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietend⸗ 
ſten ſofort, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, der Fundus zugeſchlagen wer- 
den wird. Strehlen den 11. Mai 1827. 

r Et Graͤflich von Sandreczky ſches Juſtiz Amt. 

(Verdingung.) Zur Verdingung an den Mindeffordernden über Anfuhr von 41 Schacht⸗ 
Ruthen Kies aus dem Lager unweit Wuͤltſchkau auf die Berliner Kunſtſtraße, von Neumarkt bis 
zur Liegnitzer Regierungs⸗Departements⸗Grenze und von 55 Schacht⸗Ruthen auf die Chauffee- 
Strecke der Maltſcher Kohlen⸗Straße von Blumerode bis jenſeits Dambritſch . Schoͤneicher 
und Wuͤltſchkauer Kiesgruben und von 153 Schacht⸗Ruthen auf die Chauſſee⸗Strecke der Malt⸗ 
ſcher Kohlenſtraße von Wuͤltſchkau bis Maltſch aus Kamoͤſer und Rachmer Kiesgruben, ſteht Ter⸗ 
minus den 10, Juli Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Wuͤltſchkau an, wozu Unter⸗ 
nehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. Der End⸗Termin der Ablieferung iſt auf den ıflen 
October beſtimmt. Breslau den 18. Juni 1827. 3 

a C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 

(Verdingung von Kies- Anfuhr.) Zur Verdingung der Anfuhr von 100 Schacht⸗ 
Ruthen geſiebten Kies auf die Berliner Kunſtſtraße im Neumäaͤrktſchen Kreiſe, von Liſſa bis Neu⸗ 
markt an den Mindeſtfordernden, ſteht Terminus den 10. July Vormittags um 10 Uhr im Chauſ⸗ 
ſee-Zollhauſe zu Frobelwitz an, wozu Unternehmungsluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
Kieslager befinden ſich auf Krintſcher und Leuthner Territorium. Der End⸗Termin der Abliefe⸗ 
rung iſt auf den 1. October beſtimmt. Breslau den 18. Juni 1827 5 


C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 
FB 


2 
* Belau t m . 4 

Da ich nach dem Ableben meines Mannes — ehemaligen Bataillons⸗Arztes und ſeit 
26 Jahren Erbbeſitzers der hieſigen, früher mit einer ſogenannten für Wund⸗Aerzte gelten⸗ 
den Gerechtigkeit verſehenen Beſitzung — entſchloſſen bin, dieſe mir erblich zugefallene Bes 

f ſitzung, beſtehend aus einem ziemlich geraͤumigen Wohnhauſe nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 

umgeben von einem kleinen Obſtgarten, hierzu gehörigen Ackerlande und zwar meiſt Weitzen⸗ 
boden zu 30 Schfl. Breslauer Maaßes (ſo wie auch ſpaͤter acquirirten Acker zu 15 Schfl. 2 
Breslauer Maaßes Kornboden), hinreichendem Wieſewachs auf 4 — 6 Stuͤck Rindvieh, 
auch zur Unterhaltung von 2 Pferden und einiger Holznutzung, zu verkaufen, indem ich meinen 
Wohnort zu veraͤndern gedenke, ſo mache ich dies hiermit oͤffentlich bekannt. Gedachte Be⸗ 
ſitzung iſt von allen Communal-⸗Dienſten frei und ſtets in den Händen eines Arztes geweſen. 
Sollte daher einer oder der andere der Herren Aerzte der Provinz geneigt ſeyn, ſich hier, in 
einer von der Natur ſehr begünftigten, heiterer Geſelligkeit nicht ermangelnden Gegend, nie- 3 
derzulaſſen, fo würde ihm gewiß eine bedeutende Praxis zu Theil werden, indem die Umge⸗ 
gend von Tuͤrpitz eine große Bevoͤlkerung und insbeſondere eine bedeutende Anzahl von Dos 
minien einfchließt, der Ort ſelbſt 2 Meilen von der Kreisſtadt Strehlen, 2 Meilen von Grott⸗ 
kau, 13 Meile von Muͤnſterberg, 3 Meilen von Neiſſe, 3 Meilen von Nimptſch entfernt liegt, 
und in einem ſolchen bedeutenden Umkreiſe kein Doktor der Medizin lebt. Kaufluſtige belle⸗ 
ben ſich, entweder perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen an mich ſelbſt zu wenden, Tuͤrpitz 


bei Strehlen, den 14. Juni 1827. x 
2 2 Karoline, verwitwete Buͤttner, geborne Numbaum, 
1 0 89 b 


Trenner rere 
E (Empfehtung.) Eine ganz neue Sorte ſehr dichte, den Drillig uͤbertreffende Sack⸗ 
Leinewand, erhielt in Commiſſion und verkaufe in ganzen und halben Stuͤcken preiswuͤrdig, am 
Ringe Eingang der Eliſabethſtraße. G. Schube. 


(Weiße Pfauhuͤner) nänlich ein Hahn und eine Henne werden zu kaufen geſucht. Wer 
ſolche, oder auch nur einen Hahn oder eine Henne abzulaſſen hat, beliebe dies, mit Bemerkung 
des Verkaufspreiſes, in portofreien Briefen, unter der Adreſſe: an H. R. R. V. Z. in Breslau, 
Gerberſtraße No. 1. anzuzeigen. 3 5 8 : 

- (Annonge.) Dem Herrn Ingenieur > Lieutenant Louis von Collon, Eyurbefifch und 
Fuͤrſtlich Schaumburg: Lippiſchen Ober⸗Inſpector der Minerals Kohlen - Gruben zu Oberkirchen, 
welcher jetzt Schleſien bereiſet „ macht Unterzeichneter durch dieſe Blätter feine nähere Addreſſe He: 
kannt, da das bewußte Schreiben denſelben in unſerm Vaterlande nicht mehr antraf. Biſchdorf 
bei Roſenberg in Ober⸗Schleſien. Der Privatlehrer der Mathematik, Friedrich von Colon. 

(Anzeige.) Fein raflinirtes Rüb-Oel in grofsen Parthien, 80 wie bei einzelnen Ge- 
binden und Ceninern, offerirt die Haupt-Niederlage der Ferdinand Braun eschen Rüb-Oel- 
Fabrik und Raffinerie bei : S. G. Schröter. Ohlauer-Strafse No. 14. 


(Tooſen⸗Sfferte.) Mit ganzen, halben und viertel Tooſen zur ıffen Klaſſe 5öfter Fötterie 

empfiehlt ſich Nec und Auswaͤrtigen ergebenſt. 4 ER 
chreiber, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Salzring im weißen Löwen. 

(Loofen-Dfferte) Mit ganzen, halben und Viertel⸗kooſen zur rſten Klaffe 
56ſter Lotterie, ſo wie ganze und Fuͤuftel⸗kooſe zur ı ften Lotterie in einer Zie⸗ 
hung, die den 23ſten d. M. ihren Anfang nimmt, das Ganze zu 5 Rthlr. 5 Sgr. und das Fuͤnf⸗ 
tel zu 1 Rthlr. 1 Sgr. Courant Einſatz, empfiehlt ſich ganz ergebenft 
a a Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ning, nahe am großen Ring. 
Loo ſen⸗Sfferteh zur fſten neuen kleinen Lotterie in Ganzen und Fünftel, als auch zur 
5öften Klaſſen⸗ Lotterie in ganzen, halben und viertel kooſen aus der Koͤnigl. Lotterie⸗Collecte des 
Herrn Fr. Ludw. Zipffel, empfiehlt zur geneigteſten Abnahme 


n Dempe, im Feigenbaum. 
Dandlungs⸗Lehrling wird gefuchr. ere Auskunft in der Papierhandlung im 
A Ne. . ö Bel 1 2 N art i 4 4 

(Anzeige.) Da jetzt wieder einige vorzüglich schöne gesunde Böden auf dem mass 
ven Magazin vor dem Nicolaithor, an der Oder, neue Nro. 25., leer sind — so werden selbe 
den Herrn Gutsbesitzern oder Speculanten zur guten Aufbewahrung und Conservirung ihres 
Getreides offerirt, mit der Bemerkung: dafs fortwährend ein laufender Bestand von 5000 
Rthlr. für Feuersgefähr versichert ist. Der beim Magazin angestellte Factor Bayer übernimmt 
auch erforderlichen Falls gegen ein billiges Honorar das Umstechen und die Pflege des Ge- 
treides. — Die Böden werden nach Belieben auf den Monat oder aufs Jahr vergeben. — 
Eben daselbst sind auch mehrere gute trockene Waaren Remisen und Wagenplätze ,leıztere 
a 12 Gr. pro Monat zu vermiethen, das Nähere beim Eigenthümer, Junkernstrafse No. g. 

Zu vermiethen und Michaeli d. J. zu beziehen) iſt das uchhandlungs⸗Gewolde 
nahe am Ringe in der Kornecke. Das Naͤhere beim Eigenthüͤmer, Kretſchmer Geisler, zu erfragen. 

(Zu vermiethen.) Eine Stube vorn heraus, eine Stiege hoch, in der goldnen Radegaſſe 
in den drei Haſen iſt gleich zu vermiethen. 5 
(u vermiethenp und dieſe Johanni zu beziehen ift in der Neuſtadt auf der irchſtraße 
No. 7 im zweiten Stock eine Wohnung von 2 Stu en, nebſt Stubenkammer, eine große ſchoͤne 
Küche, Keller und Bodengelaß. Auch iſt daſelbſt zu Michaeli im erſten Stock eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß zu vermiethen. Oas Naͤhere iſt in dem 
dazu gehoͤrenden Eckhauſe beim Wirth zu erfragen. 8 75 

(Zu vermiethen.) Am Ninge in No, 34. iſt die erſte Etage, beſtehend im f 
zwei Kabinets, Kuͤche, Keller, Stallung und Wagenplatz fogleich zu beziehen. 


5 


— * = 
Liter atiſche Nach rich ten. 
Deutſche Rekrologie. 


Freunde nachbenannter, 1825 verewigter Schleſier: r 
des General⸗Majors Grafen v. Kalkreuth in Breslau, des Profeſſors Mattersberger 
b daſelbſt, der Sängerin Moſevius daſelbſt, des Dr. Hemprich (geſtorben zu Maſ⸗ 
ſaua), des Medizinal⸗Rath Dr. Kauſch in Liegnitz, des Dr. K. W. Salice⸗Con⸗ 
teſſa und deſſen Bruders, des Commerzien⸗Raths in Hirſchberg, des Paſtors Born⸗ 
mann zu Prausnitz, des Schullehrers Büttner zu Tſchirndorf, des Cantors Klein 
zu Schmiedeberg; 8 2.156 
ingleichen der Berliner: f f 
des geheimen Staats- und Juſtiz⸗Miniſters v. Kircheiſen, des Staats⸗Miniſters Grafen 
v. Bülow, des Oberſtallmeiſters v. Jagow, der geheimen Ober⸗Finanz⸗Raͤthe Piau⸗ 
taz und Ransleben, des geheimen Kriegs⸗Raths Richter, des Legations⸗Raths 
Bartholdy (in Rom), des Bankiers Heer, der Profeſſoren Wolke und Bollin- 
ger, des Dr. Pauli, des Stadt-Raths, nenen „ned Win n Lauska, 
der kouiſe v. Holtei, des Orgelbauers Buchholz, des Buchh ndlers Sander, des 
Land⸗Raths v. Pannew itz 5 \ 
fo wie überhaupt folgender Preußen: a j 3 
des Buͤrgermeiſters Spitzner in potsdam, des Superintendenten Reichhelm in Prenzlau, 
des Prorektor Hecker in Stargart, Trendelenburg's in Danzig, der Graͤfin Dohna⸗ 
Schlobitten in Finkenſtein, des Naturforſchers Hilſenberg aus Erfurt (geſtorben 
auf Madagascar), Doͤrffurt's in Wittenberg, A Knapp, Pfaff und 
Steinhaͤuſer in Halle, v. Hardenber g's auf Wiederſtedt, Meineke's än Qued⸗ 
linburg, Mellin's in Magdeburg, des Fuͤrſtbiſchofs (v. Luͤninck) von Muͤnſter und 
Corvey, des Regierungs-Raths Mallinkrodt in Dortmund | 
finden deren Lebensbeſchrelbungen, fo wie die vieler andern denkwürdigen preußiſchen Männer aus 
den Rheinlanden und andern Provinzen, zu deren Nennung es hier an Raum fehlt, um eben er⸗ 
fchienenen zten Jahrgang des neuen Nekrologs der Deutſchen, welcher in Allem 488 Biographien 
1825 verſtorbener Deutfchen enthalt. 8 3 e 
Zu haben bei W. G. Korn in Breslau. 3 


Bei W. G. Korn in Breslau und in allen übrigen dortigen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Leben, Thaten und Ende 
. 5 N 8 
JJC ZN AD U 
Den Zeitgenoſſen und der Nachwelt, beſonders aber Deren gewidmet, welche unter ihm ger 
dient haben. Mit Benutzung aller bis jetzt bekannten geſchichtlichen Quellen herausge⸗ 
geben von F. A. Ruͤder. Mit Napoleons Bruſtbild, 209 Seiten. Geheft. 15 Sgr. 
Auf weißes Druckpapier e ie ER RT IR 
Mit Ungeduld hat Deutſchland bisher Napoleons Biographie von dem Romanen⸗Dichter Walter 
Seott erwartet, deſſen Vaterland er nie betrat. Während man die Verdeutſchung davon mit drols 
liger Gewißheit von einem Termin zum andern verſpricht, verſichert der Morning Chronicle, daß 
zwar bereits 6 Bände (11) gedruckt ſeyen, zwei aber noch erwartet werden, deren Erſcheinung 
noch ungewl it, — Ran ieht überhaupt, daß hier von einem bändereichen cheueren Werke und 
von keiner Volksſchriſt die Rede 1 — Wer Napoleons Geſchichte, als ein ii ſich abgeſchloſſenes 
Ganze gpbrängt aber volftändig feinem Haus Archive einzuverleiben und feinen Nachkommen zu 
eig wünſcht, dem empfehlen wir das obengenannte intereſſante Compendium, bei dem der 
erfaſſer die Aufgabe geloͤſt hat, wie man Napoleons Leben bei aller Kürze dennoch luͤckenlos, har 
rakteriſtiſch und originell vortragen koͤnne. 5 


— 2060 _— 


Auf vielfältige Veranlaſſu be ich mich entſchl en, eine wohlfeile Taſchen⸗Ausgabe 
von Kotzebue's ſaͤmmtli 1 en erden 1. en. Eine Anze en Pi in 


1 


allen deutſchen Buchhandlungen ausgegeben. - e ich kuͤrzlich, daß dieſe Ausgabe 
nicht allein die bisher in 28. en ſeiner Schauſpiele enthaltenen Stuͤcke und ſeine dramati⸗ 
ſchen Almanachs, ſondern auch noch 7 andere Schauſpiele enthaͤlt, welche zerſtreut in feinen 
andern Schriften ſtanden. Auch erhaͤlt dieſe Taſchen⸗Ausgabe vor den Taſchen⸗Ausgaben an⸗ 
derer Werke den Vorzug, daß ich zu jedem Theile ein Titel⸗Kupfer liefere. Noch laͤßt ſich die 
Staͤrke deſſelben nicht genau beſtimmen, indeſſen verſpreche ich, daß die ganze Praͤnumeration 


hoͤchſtens 14 Rehlr. kommen wird, alles was ich ‚dafiir liefere, koſtete bisher 80 Rtehlr. — 


Die Praͤnumeration für die erſten 12 Theile iſt 3 Rthir. 15 Sgr. Der Praͤnumerations⸗Ter⸗ 
min dauert bis zum 31. October und die erſte Lieferung erſcheint ſodann im December. 


Leipzig den 1. Mai 1827. Paul Gotthelf Kummer. 
2 2 u m —— 
Die dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage von > 
K ai a 5. L. 8. er an rc 
11 ß ̃ ß, 


oder freundliche Belehrung eines Arztes an Vater und Mütter bei allen erdenklichen Krank⸗ 
; heitsfaͤllen in e Ei treuer und allgemein verſtaͤndlicher Rathgeber für alle 
dlejenigen, welche ſich ſelbſt belehren wollen, oder ſich nicht gleich aͤrztlichen Rathes 
erfreuen koͤnnen. eig bei Friedrich Fleiſcher. Preis gebunden 23 Sgr. 
iſt fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen verſandt worden. Die hauptſächlichſten Vermeh⸗ 
rungen dieſer zten Auflage ſind beſonders 1) eine genaue Darſtellung der Behandlung der Neuger 
bornen von der Stunde 85 Geburts an. 2) Eine unbedeutende Knzapl Vorſchriften zur Berei⸗ 
tung heilſamer und erguickender Speiſen und Getränke für Kranke, oder ein kleines Krankenkoch⸗ 
buch. Beides, hofft der Verfaſſer, wird ſorgſamen Hausmuͤttern eine angenehme Zugabe ſeyn. 
Uebrigens iſt er auch in allen uͤbrigen Theilen des Werks mit größter. Sorgfalt zu Werke gegangen, 
und ſchwerlich wird es einen Fall geben, wo der Leldende, der 22 eines Arztes entbehrt, 
nicht Belehrung er 1 dieſem ae ae en, hält der Verleger für uns 
noͤthig, da der ſchnelle Abſatz 2 Jo ſtarker Auflagen in 4 ee eine günſtige Stimme des Publi⸗ 
kums für das Werk hinreichend beurkundet haben. Eine ausfuhrliche Anzeige des Inhalts iff in 
allen Buchhandlungen gratis zu haben. ; as 
In Breslau bei W. G. Korn und allen übrigen Buchhandlungen Schleſtens zu erhalten. 
— — 22 


. ET 5 

Said ſchitz e r Bit t er wa err. 
0 . ach unterſucht von b 
DERFEFTOLE Sk i wein an' n, 

biſtoriſch, geognoſtiſch und heilkundig dargeſtellt von 

4 * D r. 4 R e u ß, J 3 J 


ksgiſerlich königlichem Berg Rate. 

gr. 8. Prag 1827. 81 Sagen f 42 e Umſchlage, broſchirt 15 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer ſagt unter andern in der Vorkede: „Durch diefe wiederholte Unterſuchung 
wird dargethan, daß dem Saldſchitzer Bitkerwaſſer eine Eigenthuͤmllchkeit zukommt, die ſie vor 
allen andern falinifchen Mineral⸗Wäſſern vortheilhaft auszeichnet. Dieſe neue chemiſche Analyſe, 
und dle darauf See durch eine mehr als hundertjährige Erfahrung Fr te Wirkſamkeit 
des Saidſchitzer Bittexrwaſſers wird in dieſer Abhandlung vorgelegt und es läßt ſich hoffen, daß die 


7 


nähere Kenntniß der Vorzüge deſſelben, und feines weſentlichen Unterſchleds vor allen andern fals 
ua Minera Wie g hu er weten Merhteitung beitragen werde.“ AR 
Diefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Gonnabends im Vetlage der Wilhelm 
Gottlieb Korsſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
8 Re dacteur: Profeſſor Rhode. 


